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Über Tachymeter und ihre Geschichte. 
Zusammengestellt von Statthalterei-Iogenieur Dr. t-tans. L6schner. 

(Fortsetzung). 

In die Gruppe der automatischen Tachymeter gehört auch das cTacbymeter · 
Laska· R o s t•, wekhes ohne besondere Rechnung- die :orizontaldistan� D uncf 
den Höhenunterschied h an der Latte ables�n lä.ßt. cJ)ie zu e�reiche_nd� penauig
keit soll möglichst der eines gleich großen Doppelfaden-Tachymeters gleich s�i�•.1) 

Bei diesem Instrumente trägt das anallaktische· Fernrohr, senkrecht zu  seiner 1 ' 
optischen Axe einen nach abwärts' gerichteten Hebel, dessen eine Begrenzungsßäch� 
mit der Fernrohrkippachse in einer Ebene liegt. Auf diese Begr�nzungsßäche des 
Hebels wirkt in horizontaler Richtung eine Stahlschneide, · welche bei d�r durch . 
zwei Anschläge begrenzten Betätigung einer Tangentialkippschraube. um .ein 
konstantes Stück verschoben wird. Hiedurch findet ein bestimmtes Heben oder 
Senken des Fernrohres· statt. · · 

Das Instrument besitzt w�iter zur Ermöglichung· der.„eiilfachen . Bestipimung 
von Höhenunterschietlen ein di;ehbares Okular-Filar-Schraubenmikrometer, dessen 
Schraubenkopf bei Höhenvisuren nach oben, bei Tiefenvisure.n .nach unten gestellt 
wird ; endlich einen Höhenkreis, welcher nebst dem Höh.erlwinkel der Visur �och 
den ·mit diesem in einer bestimmten Beziehung· stehenden Mikrometerschrauben-
Stand a ablesen läßt. · ,. 

Das Fadenmikroineter hat einen-Vertikalfaden, ,dann· einen. Jiber.den'Nullzahn 
· des Zählrechens gespanr,iten festen und einen beweglichen Horizont;ilfaden. -(Wi�d 
der letztere so gestellt, daß sich fünf Zahnlücken z_wischen ihm .und· dem. fest�n . 
Horizontalfaden befinden, so kann das Instrument als gewöhnlicher Doppelf�den-

, tachymeter Verwendung finden.) · · . . . · ; 
Der Vorgang beim Tachymetrieren ist der· folgende:. M�n richt�t das,rF�rn- ·, . · 

„ „ � ' ..... • . . . 
1) Last a in Zeitschrift .für Ias�menteoklinite 1905, �- 22.S � ,ferner:

, _D:i.s Universal·Ta�hy-

meter Patent Luka-Rost von rog, Dr., 'f'.h. Doku 1l1, Wl�11 1906.. . '. · , 1 
· 

'i{ • • • " 
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rohr nach einer vertika.len Latte, liest den, dem jeweiligen Höhenwinkel ent
sprechenden Wert cr am Höhenkreise ab und bringt ihn am Okular-Filarschrauben
mikrometer iur 'Einstellung. Dann wird der feste FarJcn abgelesen (f,). Nun 

folgt die Kippung des Fernrohres unter Verwendung der Tangentenkippschraube, 

worauf sowohl der feste Faden (f2), als auch der bewegliche Faden (b) abge· 
lesen wird. 

Es ergibt sich: 
Horizontaldistanz D = 100 (f1 - f 2) } l 2) 
Höhe h=l00(f1-b) 

. . . . .  . 

Höhenunterschied H zwischen Lattenfußpunkt und Instrumentenstandpunkt : 
H = h + (J - f1) • • • • • • • • • • • 12*) 

Da der Höhenkreis auch eine gewöhnliche Gradteilung zur Ablesung der 
Höhenwinkel et besitzt, so kann die Höhe h noch nach einer zweiten Methode 
ermittelt werden, indem 

h = D tg et=. 100 (f1 - f�) tg a: . • . • • • . . 13) 
Diese Methode der Ermittlung von h liefert genauere· Ergebnisse und soll 

daher bei wichtigeren Punkten zur Anwendung kommen. 

Zu den Schiebe-, Reduktions- oder Projektionstachymetern, sowie den Tachy- . 
graphometern übergehend, wird bemerkt, daß schon im Jahre 1865 der Geometer 
K i e f er, der bei der ehemaligen Rheinischen Eisenbahngesellschaft in Köln tätig 
war, auf den Gedanken kam, die Entfernungen und Höhen der aufzunehmenden 
Punkte an einem horizontalen und einem vertikalen Maßstabe unmittelbar am 
Instrumente abzulesen. Ein Instrument von Kiefer's Konstruktion hat im Jahre 187,3 
die Firma F. W. Br e i t h a upt & So h n  für die Rheinische Eisenbahngesellschaft 
geliefert. Dasselbe wurde als Kippregel auf einem Meßtische verwendet; eine 
Markiervorrichtung diente zur unmittelbaren Verzeichnung der Lage aller auf
genommenen Punkte auf dem Meßtische: das Instrument war somit ein Tachy
graphometer, d. h. ein Instrument, welches ermöglicht, bereits auf dem Felde 
sowohl die Situation zu entwerfen, als auch die Höhen H aller auf genommenen 
Punkte einzutragen. Das Fernrohr besaß einen Distanzmesser auf Glas mit 
der Konstante. 100. Die Latte wurde senkrecht zur Mittelvisu� des Fernrohres 
gestellt.1) . 

Das Prinzip, Entfernung und Höhe der aufzunehmenden Punkte an Maß
stäben des Instrumentes abzulesen, finden wir ferner bei dem im Jahre 1868 zur 
Ausführung gebrachten Tachygraphometer von Ing. Karl Wa g n e r  und bei dem 
im Jahre 1873 erstmal bekannt gewordenen Schiehetachymeter von Professor K. 
Kr e u t  er. Wagner's Instrument wurde im Jahre 1871 bei der Ausführung seitens 
des Mechanikers 0. Fen n e  l in· Cassel verbessert .und fand dann bei Terrain
aufnahmen und Trassestudien in der Türkei, in Deutschland, Österreich, Rußland, 
Spaniell' und Frankreich Verwendung. Bei einer noch späteren Ausführung von der 

1) Zeitschrift i. Vermessungswesen 1896, S. 375, mit Beschreibung und Abbildung des Instru

mentes; vergl. auch Zeitschrift f. Instrumentenkunde 1897, S. 63. 
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Pirma St a rke und Kamme r e r  wurde Wagner's Instrument abermals mit eini
gen Änderungen versehen . . 1) 

Die genannten Schiebetachymeter zeigen drei gleichmäßige Skalen: eine mit 
dem Fernrohr fest verbundene und zu dessen Visierlinie pa�alJel gerichtete. Skala 
CS (Figur 10), deren Nullpunkt in die Drehaxe des Fernrohres fällt; dann eine 

E. .„-··· 

i 
i ' ' 

'! . 
}{ 

„ 
. , 
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Fig. IO. 

-

fest bleibende, horizontale Distanzskala PQ, deren Nullpunkt in der Instrumenten
axe liegt; und endlich eine vertikale Höhenskala RS, deren Nullpunkt im Instru
mentenhorizont liegt und deren Teilung von. hier aus nach auf- und abwärts aus-

geführt ist. 
Wird im Lattenstandpunkt B die Latte derart aufgestellt, daß· sie senkrecht. 

auf der Mittelvisur steht und daß "der, von der Mittelvisur getroffene Lattenpunkt. M 
vertikal über den Bodenpunkt B zu stehen kommt, so kann die s ch iefe Distanz E 

. durr.h Kopfrechnung nach der bekannten Gleichung : 
E=CL+c. 

ermittelt werden. 
Nun wird diese Entfernung E in verjüngtem Maßstabe au de

skala CS aufgesrcht und die vertik�le Höhe:1skala an den so erhaltenen 
angeschoben, so daß sich ergibt: 

PQ =CR= es cos a;; 
H=h+(J-V) 

•) F. Kr e ut e r  cDas neue Tache ometer von F. E rte_l & S o b n•, München 1875; A.- M.e yde n· 
bau e r  in Deutsche Bauzeituag 1875, S. 88; W. Ti nter in Wochenschrift des österr. Ingenieur.� 1 

u. Architekten-Vereines 1876, S. 172; Kr e uter in derselben Wochenschri f t  187.6, S. l��; Ti nte r 
in Zeitschrift des öster'r. Ingenielir, u. Architekten-Vereines 1876, S. 88, 146 u. ISO; o.-F ennel 
in Zei tschrift f. Vermessungswesen 1878, S. 57; <Die Wagner-Fennel'schen.Tachymeter> _von Otto•. 
F e nn el, Kassel 1885; Petzold in

, 
Zeitschrift f. Vermess11ngswesen 1�87, S_ .. 154 � Zeitscbrjft f. 

Vermessungswesen 1891, S. 195. · 

' 
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bie Ablesung PQ entspricht der gesuchten Distanz D; die Ablesung US 
dem gesuchten Höhenunterschied h. 

Prof. Tin t e  r beschrieb seinerzeit auch die Verwendu r� g des \iV agner' sehen 
Instrumentes für v e r t ik a le  Lattenstellung, bemerkte aber, daß diese Verwendung 
umständlicher sei.1) 

Wenngleich die Schiebetachymeter mit s c hief e r Lattenstellung nach ver
schiedenen Mitteilungen bei Verwendung gut geschulter Gehilfen und im günstigen 
Gelände die Aufnahmen verhältnismäßig rasch und genügend genau vollführen 
lassen, so kann die Bedingung der schiefen Lattenstellung doch nur als ein be
merkenswerter Nachteil empfunden werden.2) Wir finden daher später immer wieder 
die vertikale Lattenstellung vorgt.zogen, so z. B. bei dem, nur für Zwecke der 
Defailaufnahme bestimmten J. S t e r n'schen Tachymeter, welches erstmals im 
Jahre 1878 hergestellt und bald darauf bei der Schichtenlegung am Sonnstein 
behufs Lawinen-Abhauten und bei der Trassierung der Sekundärbahn Linz-Krems
münster verwendet worden ist. 3) 

Auch die in neuerer Zeit vom Ingenieur Pu  II e r  erdachten und vom Mecha
niker B r e i t  h a � p t ausgeführten Schiebetachymeter sind für vertikale Lattenstellung 
eingerichtet. Puller . nannte diese Instrumente c Schnellmesser•. Ich gebe im fol
genden eine Skizze ihrer Einrichtung�) : 

0 - �--:L 

/ 

?<·· .•. „ . . „„„ . . • . „ . • . . •  „ . .D „ .„. „„ .„.„ . . „„ .„� 
Fig. II. 

In Figur 11 bezeichnet M u die Visierrichtung über den unteren Distanzfaden, 
Mo jene über den oberen Faden. D er Winkel � ist der <listanzmessende Winkel und 
L der abzulesende Lattenabschnitt. 

Dreieck M o u gibt : 

. oder mit 

L : Mu = sin � : cos (a. + �) 
- . D 
Mu= -

cos IX 

1) Zeitschrift d. österr. Ingenieur· u. Architekten-Vereines 1876, S. 146; vergl. auch Wochen
schrift desselben V"reines 1876, S. 223. 

2) Vergl. u. a. Wochenschrift d. österr. Ingenieur- u. Architekten-Vereines 1876, S. 223 u. 
Zeitschrift d: österr. Ingenieur- u. Architekten-Vereines 1880, S. 82. 

5) F. Kle i n  in Zeitschrift d. österr. Ingenieur- n. Architekten -Vereines 1880, S. 73-82; 
vergl. auch Wochenschrift desselben Vereioes 1879, S. 186. . 

'1 Vergl. Pull e r  in Zeitschrift f. Ver_messungswese� 1901, S. 531; dann F. W. Bre ithaupt 
u .  Soh n:· Der Puller-Breithaupt'sche Schnellmesser,. Kassel 1902.i Hamm e r  in Zeitschrift f. lnstru· 
mentenkunde 1902, S. 160. 

. . 
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L 
D = -. -ß- . cos (o; + ß). cos a Slß � 

h=D .tgcc=· .
L

ß .cos(cx.+ß). sincc · Slp 
1 Setzt man die Konsante -.-R-

· = C und ist noch eine Additions�on�tante c 
Slß t' 

beriicksichtigen, so folgt schließlich: 
D =[C L cos (o; + ß)·+ c] cos ex } 
h =[CL cos (ex+ ß) + c] sin ex 
H = (H. + J -. u) + h · 

15) 

Diese drei Gleichungen sind grundlegend für die Konstruktion der- P�ojektions
vorrichtung, wie sie in Figur 12 skizziert ist. 

-;- -- -- - -

�-- · · ··· ·· ··· ····· · · ····· · ·  ......... .0 .... � . . .............. · · · · ·  ..... .,j 1 ' 

Fig. 12. 

Es bezeichnet M u die Visur über den Unterfaden, bezw. eine zu dieser Visur 
stets parallel gerichtete Schiene, MM' eine.n mit dem Fernrolir e s  ver undenen, auf 
M u senkrecht stehenden Arm. FF' ist ein auf .Mu senkrecht stehender, längs dieser Visur 
verschiebbarer (und mittels� einer Mikrometerschraube fein �instellbarer) Arm. ·Die Stahl� 
schiene XY, längs welcher das Lineal RT beim Auf- u�d Niederkippen des Femrohs:es 
Verschoben wird, steht mit der Instrumentensäule MK in. fester Verbindung und schließt 
mit der Horizontalen· den Winkel ß ein. N· ist ein drehbarer Noni�s, dessen.Drehpunkt O 
von d�m Punkte F um die Add. -Konstante c entfernt ist. Pas Lineal (DD) befindet sich in 
fest�r Verbindung mit der Instrumenten-Säule MK. und dient, zur �blesunß" der Dist�nz D. , · 

Wird nach Ablesung des Lattenabschnittes L durch Verschieben des Armes F,F" 

(Figur 12) die Strecke 
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gemacht, so folgt: 
MO =AQ + FO = C .  L. cos (ex+�)+ c 

daher KG =MO X cos ex= D . . . . . . . . . . . . 16) 
Verschieht man also <len Projektionswinkel G 0 P längs des Lineals (D D) 

bis zum Anstoß an die Ablesekante des Nonius N, so entspricht die Lage des 
Punktes G (vertikal uuter der Ablesekante des Nonius N) der gesuchte11 Distanz D. 

Für den Höhenunterschied h ergibt sich : 
h = 00' = MO . sin ex . . . . . • • • . 16•) 

Um nun auch die Höhe H des. anvisierten Punktes über dem Instrumenten
standpunkte direkt ablesen z� können, besitzt der Projektionswinkel GOP ein 
mittelst einer Mikrometerschraube (m) fein verstellbares Lineal (H H) nebst einem 
Nonius N', der zur Einstellung auf die Höhe (Hs + J - u) dient. Letztere Ei.nstel
lung bleibt an ein und demselben Standorte unverändert, wenn bei allen Detail-. \  ' punkten mit gleichem u gearbeitet wird. 

Bei wagrechter Visur durch den Unterfaden u liegen bei berichtigtem Instru
mente die Nonien N und N1 in gleicher Höhe: es ergibt sich d ie in 'Figur 13  

\ skizzierte Anordnung . . 

. . 

, Ist z. B. 
so folgt 

. -- -- -�u 

Fig. IJ. 

H.=172,72; J= l,40; u=2,00; 
H. + J - u = 172, 12. 

Hiernach . wird für diesen Instrumentenstandpunkt das Lineal (HH) derart 
verstellt, daß am Nonius N' die Ablesung 2, 1 � erhalten wird. Die Zehner ,und 
Hunderter der Meereshöhen werden mit Bleistift aufgeschrieben und nach Bedarf 
bei anderen Standpunkten verändert. Aus Figur 13 ist leicht zu entnehmen, daß 
auch bei geneigter Visur mittelst .les Nonius N unmittelbar die Meereshöhe 
H = (H1 + J - u) + h abgelesen werden kann. -

Eine zweite, spätere Form (II) des P u  11 e r  - B r e i t h a u  p t'schen Schnell
.messers zeigt gegenüber de� ersten Form (1) eine Vereinfachung der Konstruktion. 
Statt der früheren Arme MM' und FF' und des Lineals RT ist e in Quadrant un
beweglich angebracht, auf welchem sich ein Diagramm verzeichnet findet. 

Dieses Diagramm gibt die. graphische Darstellung der in den Gleichungen 15) 
vorkomm.enden. Werte CL cos (� + �) bei veränderlichem L und �· (Figur 14.) 
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r.f. 

Fz"g_. I4. 

Nach Einst�llung des Z�igers z entsprechend dem an. �er Latte abge,esenen Ab· 
schnitt L ergeben sich ohne weiteres die Größen P und H auf <ler wie beim 
älteren Instrumente eingerichteten Projektiou.svorrichtung.1) ' 

Beide Instrumente ·ermöglichen übrigens . die unmittelOare V,erzeic�1�ung der 
Situation aller aufgenommenen Punkte, da auf den Horizontalkreis ein Pauspapier . 
aufgespannt werden kann und das Distanzlineal mit einer Pikiervorrichtung ver
bunden ist. Sie geben sodann Tachygraphometer. 

l\lit dem ersten Schnellmesser hat Ing. Pu 11 e r  im Auftrage der· königl. 
- Eisenbahn-Direktion St. Johann-Saarbrücken bei den Vorarb�iten der -Eisenbahn

strecke Koblenz-Mayen größe.re Aufnahmen durchgeführt und hiebei 'zufrieden
stellende Ergebnisse erhalten." Bei ,tachygrap�ometrischer Aufnahme und .,guten 
Geländeverhältnissen wurden 50 bis 60 Punkte in der Stunde: festg!!lr.gt.: 

· 

Später wurde der Puller'sche Schnellmesser.I von E. S ch o i n  t 'ejegentlic:"--...;;,._� 
der Ausführung spezieller Vorarbeiten für die Linie. Castellaun-.ßoppard a. Rh. 
praktisch erprobt. Schoingt teilt mit: , . 

«Was Genauigkeit anbelangt, steht das lnstrum�nt hint�r keinem anderen Schiebe
tachymeter zurück, genaue Justierung vorausgesetzt. :E� emp�ehlt sich, für die Aufnahme · 
zwei Ingenieure, einen zur Bedienung des Instrumentes und eine!l zum· Dirigieren der 
Lattenträger sowie drei Arbeiter zu verwenden. �ie Ersparnisse an Zeit und Geld für 
die Tachym:teraufnahme und das na�hträgliche A.uftragen können· · ailf die Hälfte der 
Gesamtkosten gegef!iiber-Aufnahmen mit anderen Instrumenten ve�anschlagt werden.. Nach 
Beendigung der Feldarbeiten liegt die Aufnahme für jeden Standpunkt" sozusagen fertig . ' ' 

1) p u 1 1  er in Zeitschrift f. Vermessungswesen 1903, S. 649 u. 1904, S. 53. 
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vor und wir d dir ekt auf den zu fertigenden Lage- und Höheplan durchgestochen, n�ch

. dem die Pausen nach den aufgetr agenen Polygon- und Richtpunkten zurechtgele?t sind. 
D as Instr ument kann aller dings nur ausschließlich in der besprochenen Weise ver-

wendet wer den, also nur zum Tachymetr ieren ». . 
«Sollte das Auftr agen im Felde, z. B. wegen Regen, unterbleiben, so werden dte 

Punkte nach Richtung, Entfernung und Höhe abgelesen und in ein Feldbuch niederge
sclir ieben. Der wager echte Winkel wird an dem mit dem Alhidadenar m (DD) verbundenen 
Index er mittelt>>. 1) lFortsetzung folgt.) 

Historisches zur gewöhnlichen Röhrenlibelle 
und zur Doppel·Libell e. 

Von Eduard Dole z a l, o. ö. Professor an der k. k. tl'chnischen Hochschule in Wien. 

In dem Vortrage: < Ü b e r  Ni v e l l i e r  a p p a rate u n d d as P räz isi o ns

N i v e 11 i e r  i n s  t r u m  e n t von Pro f. D r. A. S c hell•, welchen der Schreiber dieses 

Aufsatzes in der Vollversammlung des cÖsterreichischen Ingenieur- und Architekten
Vereines• am 7. Jänner 1905 gehalten hat und der zum großen Teile <l e r  g e· 
s c h i c h  t l i c h e n E n t w i c k l u n g d c r N i y e l l i er a p p a r a t e  gewidmet war, 

wurde Historisches über die Röhrenlibelle, über ihre Anwendung zum Nivellieren 
sowie über die Doppellibelle gebracht. 

Die sehr wertvollen Publikationen der letzten Zeit und zwar die beiden 
Aufsätze von Prof . C. Müller : 

«Zur Geschichte der .Röhr enlibelle» in der Zeitschrift für Vermessungswesen 1906, 
«Weiter es zur Geschichte der Röhrenlibelle» in der Zeitschr ift für Ver messungs· 

wesen 1907 
und die Notiz von Prof. Dr. W. Laska: 

«Zur Geschichte der Nivellierinstr umente mit Libelle� in der Öster r .  Zeitschr ift 
für Ver messungswesen 190 7 

befassen sich zum Teile mit der im angeführten Vortrage hehandelten }faterie. 
Da die Veröffentlichung des genannten Vortrages, der unter <lern Titel: «Die 
geschichtliche Entwicklung des Nivellierapparates• erscheinen soll, wegen einiger 
abschließender Studien sich ·naturgemäß verzögert, so möchte der Autor einige 
historische Notizen über den erwähnten Gegenstand jetzt schon zur Kenntnis bringen. 

1. Zu r e i nfa c h e n  R ö h r e n  1i.b e11 e. Auf Grund der Forschungen, 
welche Prof. G. Govi von der Universität Turin in cBulletino di llibliografia e 

, , di storia delle scienze matema.tiche e fisiche• von Boncompagni, Rom 1870 und 
Prof. R. Wolf in der 'Vie r t e lj a h r e s  s c h r i f t d e r  n a t u  r f  o r s c h e n d e  n 

. G e s ell s c h aft i n· Zü r i c h•, 1871 in seiner G e s c h i c h t e  d e r  A s t r o
n o m ie veröffentlicht haben, ist die Erfindung der Röhrenlibelle aller

. Wahr· 
_' scheinlichkeit nach durch den Fraµzosen Thevenot im Jah re 1661 gemacht wo·rden. 

Der Erzeuger mathematischer Instrumente in Paris Chapotot, der mit dieser 
wichtigen Erfindung in direkte Verbindung gebracht wurde, dürfte wohl kaum 

- mehr als Erfinder der · Röhrenlibelle genannt werden. 

_1} Zt;its�brift f .  Vermessun�
.
swesen 1903: S. 4 l o, i 11. 
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Französische Geodäten führen fast durchwegs Thevenot als Erfinder · der · 
. . Libelle an und bezeichnen 1666 als das Erfin<lungsjahr; sie stützen sich hiebei 
auf die Publikation von Thevenot: » Recueil de voyages( ,' 1682 erschienen, welche 
auf dieses Jahr führt. 

J. Duplessis sagt in seinem Buche : T r a i t e d u  Ni v e 11 e m e n t, Paris 1 877 
s. vrn: 

» A peu pres fl Ja meme epoque ( 1 6  8 2), Thevenot (Melchisedec.) se fit connaitre 
comme ayant invente Je niveau a bulle d' air depuis quinze annees environ. C'est · dans 
le numero du I 5 novembre 1 666 du Jo u r n a l  d e s  s a v a n  t s qu' il fit la des�ription 
de son instrument dans un article non signe. 

Thevenot etait un homme d' une grande modestie. Ne .a Paris, en 1620, il eilt 
d'abord le gout des voyages; puis plus tard il s'adonna exclusivement aux sciences. 
C'est chez lui que !'Assemblee des savants, qui devint ensuite. l 'Acade'!lie de�. s.:iences, 
continua ses reunions commencees d'abord chez le P. Mersenne et' chei, Mobtmort. 

Voici ce que l'on lit dans le probleme premier de son Re c u>ei l d e  v o y a g e s  
(MDCLXXXII): I I  s'est fait quelques nouvel!es decouvertes dans · i' Assemblee, pour 
l' avancement des arts, qui s'est tenue chez M. Thevenot, qui, peuvent etre d'un grand 
usage pour !es Mtiments, pour les conduites d' eau et la navigation. L' armement des 
flottes des Indes, la jonction des rh ieres et !es grands batiments que 1' on 'entreprend , 
maintenant, ont fait croire que c' etait Je temps de rendre publique une chose qui peut etre 
utile a ces entreprises et qui avait ete proposee dans cette Assemblee il y a deja quelque 
temps, et depuis a la Societe royal� d' Angleterre et a 1' Academie 0del cimento de 
Toscane. , C'est un instrument ou l' air enferme ave'c quelque liqueur fait un niveau ... 
. Fig. I «. 

Was die Libellenform betrifft, so sprechen die geodätischen Scliriftsteller 
des 18. Jahrhunderts von der zylindrischen Form der Libille, die innwendig sehr 
gerade sei und nicht die geringste Unebenh.eit habe. ' 

Tatsache ist, 'daß man schwach gebogene Libellen verwendete' und sie 
unter fertigen Glasröhren auch auswählte . 

. Duplessis sagt in dem erwähnten Werke, S. 57: 
»Ün �mployait autrefois les tubes courbes par la pression, a la faveur du ra

ry101lissement du verre, ou sous l'action de leurs propres 'Poids en les suspendant hori
zontalement par leurs extremites. De pareils moyens de construction donnaient generalement 
des courbures irregulieres ayant pour con"sequence de faire allonger. la bulle plus d' �n 
cöte que de l' autre sous l' inftuence de la' temperature. 

II en resultait ainsi que, deplacee de ses reperes, eile faisait croire a un defaut 
de reglement du niveau tandis que celui-ci n' avait pas cesse d'.etre regt� et dispose 
horizontalement. Le deplacemen� de Ja bulle par l' irregularite d� courbure etaif in-
versement proportionnel a son rayon. (( 1 -

In Laussedat :· >Recherches .sur les instruments, les lnethodes et le dessi�. 
topographiques«, Paris 1898, tome 1, S. 129, liest foan: 

, 
, . , 

« Lcs tuyaux ou· plutöt · les tubes .de · verre qu:e l' on emplpyait etaient, en effet, 
·a peu pres pris au basard parmi ceux que l' on fabriquait pour les physiciens, et les . 
chimistes. On chois,sissait ceux qui, tout en etant bien calibres, se trouv�ien� teg�rement .' 

COurbes SOUS ]eur propre poids. « . 1 • . • 
Die R.öhrenlibelle fand mehr als ein Jahrhundert. nach ihrer Erfindung.• im., , 

Jahre 1768 durch den französisohen Ingenieur A. de Chezy, Direktor der Ecole · ·. 
des · ponts et chaussees, eine bedeutende Vervollkomm.nung. · 
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In der Abhandlung: »Memoire sur quelques instruments propres it niveler 
nommes niveaux « par M. Chezy, veröffentlicht in • Les memoires de Mathematique 
et de Physique«; presentes ;l l' Academie royale des Sciences par divers savants 

et lus dans ses assemblees, tome V, 1768, gibt Chezy ein Verfahren an, der 
Libelle eine kreisförmige Krümmung zu erteilen und diese Krümmung zu prüfen. 

Wir zitieren bezüglich Chezy : 
Laussedat: «Recherches sur . . ·» tome l, S. 1 30: 
»Mais nous ne devons pas moins reconnaitre que la decouverte de Chezy, qui a 

consister a roder a !' interieur !es tubes de verre, au moyen d' un mandrin recouvert 
d' emeri et a obtenir ainsi des courbures regulieres et de rayons souvent considerables, 

devait produire une veritable revoJuti�n dans l'art du nivellement et dans la construction 
des instruments. « 

• 

Duplessis: » Traite du . . . ", S. 5 7: 
»Le procede de construction de l'ancien directeur de l' ecole des ponts-et-chaussees, 

aujourd' hui seul employe, consiste a user le tube interieurement suivant le sens longitudinal. 
A cet effet, on se sert d'une tige ·de meta!, recouverte d'emeri, que J' on frotte 

contre Je verre jusqu'a ce que cellui-ci soit suffisament rode. 
On fait ensuite Ja grnduation des reperes de Ja bulle, puis on ferme une extremite 

et on remplit Je tube d' alcooJ on d'ether qui ne se congelent pas par les basses tempe
ratures et qui ont !' avantage de donner une bulle epaisse et raccourcie dont on distingue 
facilement les bords. Apres avoir ferme l' autre extremite on soumet le niveau a l'eprou
vette; c' est-a�dire qu'on Je dispose sur une sorte de regle ;t laquelle on donne ;t J'aide 
de vis micrometriques, des inclinaisons connues afin de reconnaitre si la courbure est 
reguliere et la sensibilite de Ja bulle suffisante. 

On recommence l' operation du rodage autant de fois qu' iJ est necessaire et 
aussitot que J'on a atteint la sensibilite que l'on recherche, on ferme definifivement 
le tube et on le soumet une derniere fois a !' eprouvette. Avant la fermeture definitive, 
Je constructeur doit prendre la precaution de donner a la bulle des dim�nsions assez 
grandes · pour qu' eile chemine faciJement. . . . . . . . . . . . . . • « 

De la Lande: »Astronomie«, tarne II, § 2399: 
Das Verfahren von Chezy scheint seinen Weg gemacht zu haben, denn 

man liest, daß deutsche und insbesondere englische Mechaniker gut ausgeschliffenc 
und empfindliche Libellen anzufertigen verstanden. 

In den Zusätzen, welche der l\Iathematiker Lambert seiner Uebcrsetzung 
des Picard'schen Werkes: »Tr a i t e  d u  Nivellement« 1770 beigegeben h�t, 
sagt er, daß der· Mechaniker Brander in Augsburg Libellen mache, die bei drei 
Sekunde.n Neigung einen Ausschlag zeigen; Brander habe Mittel gefunden, die 
Glasröhre •d u r c h  A u s  s c h 1 e i f e n s o  g e r a d e  z u  m a c h e n', daß sie sogar 
l" Aus�chlag zeigte. 

In dem lesenswerten deutschen Werke: ].' Ch. l\föller: »P r a k t i s c h e  Ab-' ' 
h an d l u n g  v ol!l N'i v e l l i ete n ode r Wa s s e r w ä g e nc, Göttingen, gedruckt 
1799, im Manuskripte fertiggestellt April ·1798, schreibt der Autor bezüglich 

• / der Libelle eines Ramsden'schen Nivellierinstrumentes § 6 1, S. 48 : 
,,Die auffallenbe Üb�rcinftimmun-:; bcr <Did�ö�en beym d3ebrnu� jener !Dltjjc;; 

wage von Ratnsben, grünbi.>te ft,i] vorne�mlid] ·in ber ltuncrorbcntlL-f]en �111pfinb
lid]fcit bcr babey angebrad]ten �ibelle, unb ba� bief c, auf äuficrft ger inge �leva, 
tionen ober Depreffionen, einen f i d] er e n unb g l e i d] förmigen 4lusfd]lag gab." 
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tJber die· Sisson'sche Wage der Gebrüder Troughto'n drückt er sich 
'
wie 

· „foJgt aus. § 56, S. 44 : . 
„Vas Wefentlid]e eines fold]en Werf3eug's befteqt befanntlid] iit eit1er mit einem jcrnroqre verbunbenen (ibellc. Sowoql bas ad]romatif d]e jernroqr als 

Mc {ibelk, waren in ber {[qat gan3 unverbefferlid], unb bie Deutlid]feit bes erftercn; bie Senfibilität ber Ie�teren; fonnten fd]led)terbings nid]t übertroffen. 
werben. Wie qöd]ft genau bie d3fasröqre ausg(fd]liffen, unb wie brav bas Jnftru
ntent überqaupt gearbeitet war, ergab folgenbe. ott wieberqolte Prüfung, ... . . /1 

Müller widmet der «Sensibilität der Libelle> zwei Paragraphe (61 und 62) 
seiner Arbeit; er spricht vom Ausschleifen der Glasröhre, von der Prüfung des 

, Schliff es der Libellen, die er mit einem Schraubenmikrometer durchgeführt hat, 
erörtert die Variation der BI

.
asenlänge und die Teilung der Libelle. Er "��g.t 

§ 62, S. 49: •. 

„Uus <fn�lanb erfolgen bergfeid]en (gut ausgeschliffe�e. Libellen) nod] ant 
3uverläffigften, weil man bort auf fold]e f�ine Urbeiten ant beften eingerid]tet ift. . . 

(ibellm; blo� �u� Sttlcf;!t 0 ni�t'. a�sg�f�liffe�er
. tß1;srÖq�e�t· v�rf

.
eriigt,. ���

biencn faum <frwcqnung. Dennod] faq id] einft bey einem berüqmten öffentlid]en 
(eqrcr ber praftifd]en !He�tunft auf einer gro�en 2lfabemie, feine anbere 11'' 

Bei Besprechung der Gleichförmigkeit in der Bewegung der .Libellenblase 
von Schröder'schen Nivellierinstrumente, das der Hofme�haniker Schröder für .. das 
Kabinet des Landgrafen von Hessen-Darmstadt angefertigt hat, bemerkt, Müller 
in seinem Buche S. 128: 

' 

„Wirflid] würben bie Vinge fid] aud] fo verqalten, wenn bie (ibelle' .auf's 
gcnauefte gleid, weit, unb oqne bie minbefte 2lbweid]1;1ng n a d]  e i n e m  l{r e i s„ 
b o g c n gefrümmt wäre. Vie Veränberungen ber t:uft�lafe würben. an beyben 
�nben e. a. d. völlig gleid] feyn." 

· 

In der Nachschrift zur Vorrede des angeführten Werke's schreibt 'Müller S .. X :  
„Demjenigen, was id] an einigen Stellen ber gegenwärtigen Ubqanblun.J; 

über bie Senfibilität ber fibellen bemerflid] gemad]t �abe, qätte id] nod] qin5u=. fügen fönnen, ba�. unter. meqreren, weld]e fiel} an bem gro�en neuen Üquatoria(„ 
_Jnftrumei1te von Ra m s  b e n be�nben, eine von gan3 au�erorbentlid]er (ßüte fev, 
inbem bey ber l1eigung von einer ein3elnen Sefunbe, bie (uftb!afe ·beynaqe -h 
wenigft�ns meqr als � tDoll, , abweid]t. Diefer (ibdle gebüqrt vleUeid]t. unter 
allen vorqanbcnen bie erfk Stelle. �ine anbere · am Paffage-Jiiftrumen e 3u __......;..;.. ........... 

(ß r e c n w f tt7, foll für eben bie Ueigun�. � tDolI Uusfd]lag geben.�) !Tian.- barf 
an ber 2nöglid)feit fofd]er fibellen, weld]e eine Ueigung ·von l. Sefunbe an5eigen, 
ni�t 3wdfdn. Vergfeid]en finb aber als waqre Seltenqeiten 511 betrad]ten; folglid] 
qöcl]ft fd]ä�bar. Jn gegenwärtiger l')inficf]t barf .man (ibell,en vom erften 8,mge 
alle biejenigen nennm. bey weld]en man auf 't bis 6 Sefunben feiner Sacl]e· ge� 
wi� ift. Sold]e qlngeg�n, bie bey einer Ueigung, v·on 20 Sefunben weniger als 
1\r tDo°rl Uus f d]lag. geben, f ollten wenigftens bey IDerf3e�1g.en, _ bie 5u · genauen 
i.3eftimmungen bienen f ollen, nk angetroffen werben." 

*) Phil�sophical Traosactions for the' yea{ 1793. P. I. 
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2 .  A n  w e 11 d u 11 g d c r L i  b c 1 1  c z u m N i \. e l l i c r e n .  Die Frage, wer die 
Verbi ndung des F-:!rnrohres mit  der Libelle vorgeschlagen u n d  ausgeführt · hat 

und wan n sie erfolgte und so den Grund zu j enem Instrumente legte, aus welchem 
sich das moderne N ivellierinstrument en twicke lte, läßt sich wohl m i t  Sicherheit 
schwer beantworten. 

Prof. Wolf sagt i n  seinem H a n d b u c h  d e r  A s t r o n o m i e, 1 1 .  Bd. , S. 1 0, 
daß der französische Ingenieur Lebion die Verbindung der Libelle zu einem 
Nivell ierinstrumente im Jahre 1 684 bewirkt hat. 

Prof. Utska meint auf Grund seiner Forschungen, daß Lebion bei Wolf 

eine Verstümmelung des Namens Bion sei, eines bekannten französischen Inge
n i eu rs, der zu B eginn des 1 8 . Jahrhundertes im Dienste der französischen Könige 
stand und ein  weit verbreitetes Werk über mathematische Instrumente geschrieben 
hat. N. B ion : « Traite de Ja construction et des princ ipaux usages des instruments 
de mathematiques " , dessen 1 .  Auflage nach Poggendorf im Jahre 1 7 1 3  erschien.  

Laussedat sagt in seinen « Recherches . . .  , tome 1 ,  S. 1 29 ,  bezüglich d er Li
belle, resp. ihrer Verbindung mit einer Vorrichtung für die Zwecke des Nivel l ierens : 

»Ün Je trouve decrit et represente dans certains ouvrages de cette epoque, 
-- nota.mment dans l'E c o 1 e d e s  A r  p e n t e u r  s que nous avons . deja eile •), mais 

seullement-comme etant destine a etre attache a une regle qui donnait une ligne droite 
de niveau. On y prevenait en contre que si le tuyau de verre. n' etait pas d' egale 
grosseur partout, on n '  opererait pas exactement. « 

Die Libelle ,  für das Nivell ieren verwendet, l\ivcau , und zwar i n  Verbindung 
mit eineri1 D iopter oder ei nem Fernrohre findet sich beschrieben und abgebildet 
i n  den Werken : 

1 .  L'Ecole des Arp enteurs, bei Thomas �Ioette ,  Paris 1 692 und 
2. Mall et : Geometrie' pratique, Paris l 702. 
Das genannte W erk von N .  Bion ( 1 653- 1 733), welches in  4. Auflage 

von seinem Sohn e  1 7  5 2  herausgegeben und von Doppelma) r im Jahre 1765 
übersetzt unte r  dem Titel : « Mathematische v\ erkschule . . . . » in  D eutschland 
bekannt wurde , enthält eine ganz gute Darstel lung der damals gebräuchlichen 
Nivell ierinstrumente mit Libel le. 

3. H i s t o r i s c h e s  z u r  D o p p e l l i b e l l e . Prof. J .  Amsler hat im Jahre 1 85 9  
im 1 5 3 .  Bande des Dingler'schen polytechnischen Journales eine Abnandlung ver
öffentlicht : « Neues Nivell ierinstrument > ,  bei welchem die Vortei le der Dopp�l-

l ibelle als NiveÜierlibelle ausgewertet erscheinen. . 
· - 1 

Lange .Zeit blieb die Doppel libelle unbeachtet ; in den 70er Jahren und zu 
Beginn der 80er J ah re wurde sie von einzelnen mechanischen Instituten Deutsch 
lands u n d  Österreichs als Nivel lierlibel le au f Un iversal · Nivell ieri nstrumenten und · 
Tachymetern angebracht und erst im l etzten Dezennium hat man begonnen, sie 
für N ivellierinstrumente im ausgedehnten l\laße zu benützen, und es kamen Ni-

. vellierinstrumente. mit drehbarem Fernrohre und ' Doppej libelle in Gebrauch. 
Es ist nun von Interesse zu erfahren ,  _wann die poppel libelle oder Rever 

·sionslibel le ,  wie sie vielfach genannt  wird, i n  der Li teratur zum erstenmale auftritt· , 

") L' Ecole des Arpenteurs, chez Thomas Moette, Paris 1 692. 
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Prof. Vogler, der i n  seinem Werke : Lehrbuch der praktisch�n Geometrie, 

2.  Tei l ,  viele geschichtl iche Notizen eingestreut enth:ilt, berichtet, daß Professor 
Amsler als Ant\Yort auf eine Anfrage bezügl ich der Anwendurg der Doppell ibel le . 
i n  einem Schrei ben sagt :. « Soviel ich weiß,  habe ich zuerst die Reversionslibel l e  
vorgeschlagen und . ausgeführt, wenn i ch nicht  i rre, im J�hre 1 857 » .  

' . . 

1:3- Gelegen t l i ch der histori�chen Studien 

� über die Entwicklung des Nivellierapparates 

� fand der SchreiQer dieses Aufsatzes i n  dem 
klassischen Werke J. T. Mayer : „Gründlicher 

... 
&- -

� und ausführlicher Unterricht zur prakt ischen · � , Geometrie", 2. Auflage 1793 ,  II. Tei l ,  § 1:54, 
S. 1 08- 1 17 ,  das Thema behandelt : c Wie 
man eine zylindrische Li bel le mit  dem Fern � 
rohre parallel  mac�en könne > ,  w�lches n ach
folgend wörtl ich zum Abdrucke gelangt : 

.„. ··· ·-� : ' : ; 

:---··· ·�� : : 

„Wie man eine cylittbrif d?e {ibdle mit 
bem Sernrol1re parallel mad}en fattn. 

. § �5�. d3 ru nb  f. 1. Wenn Me Rö[Jre 
ber (ibelle (jig. X*) cylinbrifd], unb iqre . 
il'!'e vµ., mitqin audf tqre Seitenlinien e f, E t:p, 
ber il'!'e b�s 5ernroqres g[eid]faufenb� finb, f o 
erqellet, ba�, wenn .beybe il'!'en fid] in dner 
gemeinf d]aftlid]en Vertifalebene pefinben, unb 
bie .(uftbaqn a:�, ober bie Wafferfldd]e ber 
(ibelldn ber 2.flitte ber Seitenlinie ef erfc(Jeint, 

alfo ef qori5ontal fteqt, a[sbann aud] bie · 
mit ef ober E t:p  parallele il'!'e bes je·rnroqres 
bie l}ori5ontaUage qaben 

·
werbe, iinb ba� 

umgefeqrt, wenn bie Ure bes ·jernrof]res 
qori3ottfal ift, aucq notwenbig bie (uftblaf e 
in ber !llitte von e f erf d]eirie1LJJ1iiffe.-fo1-��..: 
ba[b ef mit ber il'!'e bes jernr,oqrs gleic(J• ' 
[aufenb ift. Jft fie es nicqt, fo fann bey 
ber l}ori5ontallage bes jernroqres, a:� nict,t 
in bie mute von ej erf c(Jeinen, ober wenn 
fie in ber mute von ef erfct,eint, fo wdre 
alsbann bes Sernroqrs ll!'e · nic(Jt qori5ontal. 

<B r  u n b·f· . II. Sinb bie (1). erwäqnten 
{inien unb ll!'en gleic(Jlaufenb, unb bie 
(ibelle ef. qori3ontal, . fo wirb fte auc(J bie . 
l}.>ri3ontallage be�alten, wenn ·man bas · 

•) Die hi
.
er gegebenen Figuren sind Reproduktionen aus dem zitierten Mayer'sc ben Werke. 

' 



\ . 

-- . 

3 1 4  _, 

Smtroqr innerqa16 ber f?ülfen H, H um fdtu U.re brel)et, fo baß bie baniri 
befeftigte {ibcUe nunmeqr unterqalb bes Sermoqrs in bie umgefeqrtc (age 
a' r.p' e'f' fommt . Ulsbann wirb fiel} nemlid} bie Euftblaf e in ber ll1itte bcr [inie 

z' r.p' ( 1veldJer bey ber erften f:age ber {ivelle bie untere Seitenlinie war) 5cigen, 
unb bie {ibelle wirb nun aud} in b er tage a' qi' e'f' qori3onta[ feyn, voraus• 
gefetzt, ba� bas 5ernroqr qori5ontal blieb, unb ttid}t, wäqrenb ba� man es in 
ben f?ülfett H, H, wenbete, burd} einige Verrücfung ber Ulqibabetttegel, aus feiner · 
{age gefommen ift. 

III. !liefe beyben Sä�e ftnb fo flar, ba� fie feines t3eweifes bebürfen , unb 
geben ein fid}ere5 mute{ ab , 3u unterfud}en, ob bie llJafferfläd7e (.( �/ ober bie 
Seitenlinien e f, z c.p, mitl7in aud} bie U.re ber Eibelle, ber U.re bes 5ernroqrs 
parallel ift, ober nid7t. 

IV. Jft nemlid] bie Euftb[afe ex ß bey ber {age bei �ibelle z qi ef, 3war in 
ber mttte von ef, aber nid}t in ber lTiitte von z' r.p', nad}bem burd} Verwenbung. 

' bes jernroqres bic Eibcllc in bic (agc z' r.p' e'f' gebrad}t worben, (II) fo 3eigt 
bief es an, ba� bie U.rc bes Sernroqres nid)t mit ber Wafferßäd]e aß, mitqin 
aucl} nid}t mit ber U.re, unb mit ben Seiten linien e f, E r.p, ber (ibelle, parallel fey, 
f onbern ba� bief elbe mit ber U.re ber [ibelle einen gewiff en UJinfeI tnad7e . 

V. 'l:s fey (5ig. XIII) ef bie {ibelle, unb 1l z bie U.re bes 5ernroqres, wcld}e 
mit ber {ibelk einen WinfeI ey n = a; mad}e ; bie finien n e, f .x, bie auf n x· 

- f enfred)t ge3ogen werben, ntögen bie Verbinbungslinien ber fibelle mi� bem 

e � e .f 

. . .. ·- . .  �.:::::>J 
. - · · · ·· „.�· Flf XIIf �/ 
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jernroqre ausbrücfcn. - Uun fey bie (fbcne e nf x oertifal, unb bie Euftblafe a ß  
erfd)eine i n  ber lTiitte von ej, fo ift bie Rid}tung ef qori5ontal, unb bie verlifo„ 
gerte U!"e bes jernroqres mad:]t mit ber f?ori3ontallinie ey einen Winfel = ex. · 

VI. . !TI an ftelle ftd7 nun vor, bie ll!"e n x bleibt unverrücft, um bief elbe werbe 
aber bie (fbenc n e f x bergeftalt gebrel)et, ba� fie in ·bie (age n E cp .x fonnne, unb 
abermaqls vertif a{ f ey! f 0 wirb bie tibeUe e f in bie (age E qi f ommen, unb . mit ' 
ber in ber . (fbcne E n r.p x burd) z gesogenen f?ori5011tallinie p e t  einen Winfel · · 

y t t= 2  . .fy x = 2 . Ge ntad:Jen. 1Jie- (uftblafe würbe alfo nicf]t in ber mitte t>On E ql 
fteqen bleiben, fonbern qier von E nad) cp qerauffteigen, unb .bey cp qängen bleiben . ' 

VII. !lief er 5citz nun, ba�, wenn bey · ber erften Rid]tung ef bie (ibelle 
l)ori5ontal ift, biefelbe nad) ber gef d]eqenen Umwenbung bes jernroqres, in ber 
(age E Cfl, mit .bem 17ori3onte einen IDinfel mad}t, ber boppelt fo gro� ift, als 
ber, wcld:]en bie U.re bes Sernroqres mit ber Eibclle mad]t, wirb uns ein ieid7tes 
mittel an bie !)anb geben, bie U.re bes jernrol]res f eqr genau in eine qori3011� 
tafo Stdlung 3u bringen, unb ber (ibelle parnllel 5u mad]en ; bas Verf aqrett 
beftel)et in folgenb.?m . · 

1 ,  
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Vlil. \ .  Ülan ftelle ben Win�elmeffer geqörig auf fein Stativ, lihb bd1ige bie lf bene besfelben in eine vertifale Eage, weld.)es baburd] gef d]ieqet, · ba� man 
bas Wcrf5eug fo lange in ber )Ugeqörigen !1uä qerumwenbet, bis �in (otq w z (.Jig. XIV), wcld.)es man längft ber �bene bes 2\anbes qerabqdngen (ä�t, ben 
Ranb bcy a, b frey berüqret, oqne fiel] an bemfelben 3u reiben. 

2. Die XIV. 5igur ftelle alfo f old]ergeftallt ben Winfelmeff er in einer vettiPalen 
(age vor ; n x beffen 5ernroqr, unb ef Me baran angebrad]te (ibelle ; M K  bie 
4nicrometerf cl]raube, bie bie Ulqib..iber�regel, mitqin aud] bas. 5emro.qr regiett. 

_ 3. Jd.) f e�e nun, bai man bie (ibelle e /, vermittelft b�r . t}ülfen N, Q 
(5ig. X) in eine fold]e (age gebrad]t qabe, ba� fie· ftd] oberqa[b bes 5ernroqrel:l 
befinbe, m.b wenigften·s fo genau, als es nad] bem Uugenma�e gefd]eqen· fan, 
mit ber U.re bes 'Sernroqrs in einer unb berfel&en Vertita{ebene liegen. 

L{o. Wenn bas gefd]eqen ift, macf]e · man vermittelft ber Stellf cf?raube k r, 
.Jig. XIV, wenigftens nacf] bem Uugenma�e ,bie (ibelle ef, bem 5ernroqre n x  
parallel, unb bringe · bemnäd]ft, burcf] Umbrequng ber Ulqibabenregef, bas 5ern
roqr in eine fold]e Rid]tung, ba� bie baran befeftigte (ibelle ef genau qori3ontal 
fteqet, unb folg!icf] bie (uftbiafe 1% �, in ber ZTiitte erfd]einet. . . 

5. Jn biefer (age bleibe · bas jernroqr unve�rücft unb man befeftige ba�er 
bie Ulqibabmregel an ben 2\anb. 

6. Da nun bie (ibelle bereits nad] bem Uugenma�e mit betn 5ernroqre· 
para!M ift, fo wirb bie il!'e bes j�rnrol]r.es mit be� l7ori3ontalen Ri tun ber 

. (ibelle nur einen f eqr flcinen Winfel = t% {V) mad]en. . ' ?. Um ben Wertq' von
. 

t% 3u finben, laffe . man bie �bene. bes . Werf3eugs, 
unb bie .Ull]ibabenregeI in unuerrücfter. Stellung, Iö[e bie beiben Sd]rauben m, 
bie bas jernroqr in ben qülfen H, H ji1J.· X feftl]alten, unb ·wenbe l]i_erauf nad] 
(VI) bas jernroqr " x  (5ig. XIV) mit ber baran befeftigten (ibelle, . um .feint 
unbeweglid]e 21.re, bis bie (ibelle · untewalb bes jernroqres . i 1 1  bie (age E qi, unb 
3war nad] bem Uugenma�e mit ber . lld]f bes jernroqrs in einer unb berfel6e11 
Vertlfalebene 3u liegen fomnte. · ' _ . . 

: s. Jn bief er {age E q>  wirb bie (uftb[afe nid]t in ber !)'litte fteq�n bleiben: 
(es müßte benn burd] einen fe�r feltenen <5ufall, b.ie (ibelf� mit bem . J'e�itroqre, 
nad] bem ·Uugenma�e, genau parallel geworbfll feyn) fonbern t�ier: 3. l3 • . von e 

nad] <p �erauffteigen, unb 

„ . 
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9. D ie je�igc Ricqtung t c.p, wirb mit bcr L)ori5ontalli 11ie t t dncn Winl'cl 
= 2 .  ex; mact)en (VII). 

\ 0. <fs ift f[ar, b,tf?.  wenn man jd�t bie gmeigk €ibcllc e cp in c!ne I7ori• 
3ontak (agc bringen wolle, folcf?es burd1 Umbrel1ung ber !m1ibabe1m·gd gef cqcE7en 

fönnte ; !Han mü�te nemHcf?, burd) Umbrequng ber 2.lll7ibabenregel,  bie (age bes 
.Jernrol7rs, mitq in aud] 3ugleid) bie Ricqtung ber Eibellc e c.p um ben lUinfe l 2 · ex;  
veränbern, mtb weil l]ier in ber .Jigur bi� Euftb!afe bd r.p qängen Vleibt, alfo cp • 
l7öqer liegt, als E, fo mü�te man bic Ulqibabenrege( fo brcE7en, baf? bi.ts <fnbe c.p, 
nkbriner 3u liegen, bas entgegengef<?�te e aber in bic f?öqe fäme, bis E, c.p beybe 

, 
in eifür f?ori3ontaUinie lägen . 

. \ \ .  Da nun ber IDinfel cp E t  = 2 .  ex; nur flein 1ein wirb, fo fann man bie · 
IDenbung ber 2.llf]ibabenregcl blos vermittclft ber 2.11ifrometerf d)raube M K beiyerf
ftdligen . 2Han wenbc a[fo M K l]erum, bis bie 2.llqibabcnregel f o viel t�errücfct 
worben, ba� E cp  in eine l]ori3onta le Rid.Jtung gefommen ilt, fo werben bie ge• 
5äqlten Umbrequ11 grn ber 2.Tiicrometerfd1raube ben flehten IDinfc! c.p E t  = 2 . ex 

, geben, ben bie g.meigte Rid)tung ber Eibelle t cp  mit ber L)ori5ontallhtie E t  mad}e. 
\2.  Die f?älfte ber gef11 11brnen Umbrequngen gibt ben IDinfe [ ex;, ober bie 

Ueigimg ber (ibelie gegen bie U�e bes .Jernroqres (VII). 
\ 3. Wenn man ftd] in Sig. XIII bie (age ber (ibelie, E c.p, vorfteUt, wie ftc 

mit ber l)ori3ontallinie Et ben IDinfel � E t  = 2 ex mad)t, fo wirb �in gegen bas 
Sernrol)r n x mit ber qori30 11tallinie t E p nur ein�n IDinf d n p E = -} c.p E t  = ex 
mad)e11 .  Wirb baqer nad) be 1n  Derfaqrcn ( U) bas jemrol]r 1i. -.: mit ber baran 
befeftigten (ibeUe, um bas <S:entrum o, vermittelft Umwrnbung ber !llicronteter
fcf]raube, gebreqet, bis bie �ibelle E cp I1ori3ontal geworben ift, To qätte man nur 
qalb fo vi�l Umbrel]un�en nötqig gel7abt, bas jernroqr n x in  bie I]or_i3ontale 
Ricl]tung 3u bringen, weil bie (i[lelle E c.p gegen bie qori3ontallinie um einen 
Winfel c.p E t  geneigt ift, ber boppelt fo gro� ift, als ber n} E, weld)en b�s jern• 
rol)rs Rid]tung mit · ber f?o1·i3ontallinie mad]t. l)ätte man alf o, um ber Ei belle E Cf> 
bie I]ori3ontafc Eage 3u verf cf]affen, bie micrometerf cqraube M K (.Jig. XIV) 5. E . 
Smaq[ qcrumbreqen müff en, f o breqe man, nad]Öem bie (ibelle I]ori3onta[ ge
worben, wieber � Umbrequngen rücfwärt:s, fo wirb bemnäd)ft bas jernroqr n x  
qori5ontal feyn, bie Eibelle aber nur  einen Winfe[  = ex; mit b er  f?ori3ontallinie 
mad?en. 

\ � ·  T ead)bem nun f old)ergeftalt in ( \ 3) bas jernroqr einmaql eine qori• 
3ontale Eage befommen qat, fo wirb man bemndd]ft aud] gar Ieid]t bie Eibelle E Cfl  ' 

bem jernroqre parallel mad}en fönnen ; man faff e nemlid] bas jernroqr unoer
rücft in . feiner qori5ontalen Eage, unb breqe gan3 fanft bie Stellfc!Jraube k 1·1 
wckf}e fiel] j��o bey € befinben wirb, qerum, bis bie {uftblafe in ber !Tiitte von 
E ep rul)ig fteqen bleibt, fo ift aud] in bem Uugenblicfe bie Eibelle l]ori3ontal, 
folglic!J bem qqri3ontalen jernroqre parallel . 

� 5. Uuf bief e Urt fann man al{o feqr ft�er bie (ibelle mit bem jernroqre 
parallel mad]en, · bef onbers wenn man bte Vo�f cqrift wieberqolt, unb bie €ibelle 
aus i[]rer unteren Eage, w'ieber oberqalb bes jernro qres,, in bie Eage · e f bringt, ' 
in ber fte auc!J nocl] I,ori3ontal feyn mu�, wenn bey bem bi�qerigcn Verfaqrcn 
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ni�t tkine jeqle� begangen worben finb. <fnrbeCft man fol�ergeftalt einige ltn„ 
rid]tigfeit, fo mu� man bie llrbeit ( \0- � �) von neuem vorneqme�, bis ehblid} 
bie (uftblaf e immer in ber Z11itte b.er (ibelle ru�ig fteqen bleibt„ man mag bie 
(ibeIIe um bas J'ernro�r breqen, wie man will. - · Die wicfltigfte Vorfid}t, bie 
man übrigens nod} babei )U beoba�ten qat, ift, ba� · oie <fbene . bes Werf5eugs 
fuäqrenb ber ©peration · in einer unverrücften (age bleib�. 

\ 6. Wenn nun ein .für , allema�[ bie (ibelle mit be,U: J'er�roqre parallel' 
gemacflt worben ift, fo ift es bemnäd}ft Iei�t, an . jebenl ·<Drte, wo · man bas 
Werf 5eug qinbtingt, f oglei� . bie · qori5ontale (age bes J'ernroqres · 5u erqalten: 
man barf nemlicfl bie lllqibabenrl'gd nur f o lange q�rumwenben, bis bie . Euft; 
blaf e in ber mute ber iibelle ruqig fteqen bleibt, f 0 ift �n bem llugenblicf.e audj 
bas jernroqr qori5ontaI. _ � •. 

l.jeym jorttragen bes IDerf5eugs von einer Station auf · bem tfelbe, 5ur · 
anbern, mu� man aber bavor fo_rgen, ba� fid> unterbeffen ·bie .€ibeµe' ein ben, -

· J�rnroqre ni�t verrücfe, unb folglid] aus iqrer parallelm• �(age fomme. 
\ 7. 1Jas . bisqerige Verfaqren, t'ine c y I i n  b t i f � e ( i 6 e l I e ·. bent jernroqre\ 

parallel 5u macflen, mirb man bey mürflid}er fianbanlegung fe�r leicflt unb� · 
bequem finben. "  

. 

, Aus dieser ausführlic�en Darstellung ist zur Evidenz klar, daß J. T. M a y e r  
vom theoretischen Standpunkte eine Libelle mit Doppelschliff, Doppellibelle, sowie 
ihre Eigenschaften kannte und. sie mit einem drehbaren Feinrdhre zu · einem 
Nivell ierinstrumente v�r}>and. Ob eine ·sol�he Libelle......Zy. Mayer's Zeiten oder 

· ' aber in der Folge bis auf Amsler ausgeführt · und · praktisch· verwertet :worden 
wäre, darüber konnte unsererseits m der Literatur kein Anhaltspunkt gefunden 
werden. ' . . . . 

I . . ' ., ' 
Zur GrundbOcherre�orm _in Gal izien u· .. in ·deti Btd�o·wifla,�·. 

Auf Grund des Gesetzes vom l ·L Dezember 1 906', Nr. 2.46 R:'-G.-Bl„ · sol l  
d i e  Berichtigung der .Grundbücher in  Galizien u n d  i n  qer Bukdwina unter Bei-

· 
. 

Z iehung der Vermessungsbeamten des Grundsteuerkatasters in• nachst�r Zeit vor-. • l 
genommen werden. · . . , . 

1 Behufs Einleitung dieSer Aktion b
_
eabsiChtigt das' k. k. Justizminis�erium die 

, . _ :Aufstellung von 36 Lokal-Kommissionen und beansprucht die Z�teihing .' von . 1 8  
Evidenz-Geometern zu diesen Kommissionen, denn für je zwei Könrmissiorien im'-..;....;.�....; 
ein Geometer ständig benötigt \verden. . · · " :· . 1 '. ' , 

Doch diese Beteilurig zweier Lokalkommis5iönen mit n u � e i n  e1m Geometer , 
anstatt m it 'j e  e i n e m  muß mit Hinblick auf iahlreiche Grundvermessungen und : " ; 
auf die so�stigen technischen Arqeiten als 'unzureichend . bezei�hnet werde� . . · ' · · · 

Indessen aber sind die Personalverhältnisse in diesem1 Staatsdi·enstressort in· 
• 

· Galizien und in der Bukciwina infolge der traurigen 'Av.ancem�nt -Verliältnisse' .so """".;�� 
ungünstig, daß' ·sogar .die Zahl d�r N.eµ!Eihtretenden 'zur Erg�nzung -der- Norm�i'.) . · 
abgänge i n  . dem Personal-Status .der „ Eviäenzhal.tungs-Geomete� nicht· hinreicht. . .  

Infolge dessen wird gegen,,värtig der Dienst in · ·  20 V e�messungsbezirken 
durch die Eleven · anstatt der Geometer verrichtet. . 
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Der Finanz�rerwal tung i n  Lemberg ist es daher gar n icht mögl ich ,  den 
Grundbuchsbericht igungskommissionen die nötige Zah l der Geometer als st;indige 
M itarbeiter zuzutei len .  

Anderseits konnte man die durch die Lemberger F inanzvenral tung bean

tragte i\ l i th i l fe der Geometer bei dieser Aktion ,  n�iml ich e ine zeit l iche Zuweisung 

der Evidenzhaltungs-Geometer insoferne das I nteresse des Evidenzhal tungsd ienstes 
dies zulassen wird, und zwar derjen igen Geometer, die ihren süindigen Amtsort 
in den Amtssi tzen der m i t  der Grundbuchsreform betrauten Gerichtshehörden 
haben ,  - als eine für d ie Berichtigu 1 1gszwecke unzureichende - nicht akzep
tieren ,  wenn man berücksicht igt , daß die zahl reichen Grundbüchergebrechen ,  d ie 

besei t igt werden müssen ,  eines ständ igen ,  da.uernden Kontaktes des Lokalkom
missärs mi t  dem Vermessungsbeamten absolut erfordern . 

Ebenso kann d ie Finanzvernal tung i n  Czernowitz kei 1 te  Vermessungskräfte 

zur Berichtigungsaktion verschaffen .  
Es b le ib t  daher n ichts anderes übrig, a ls  nur auf  die Dauer der anierungs· 

aktion der Grundbücher die nöt ige Zahl der Vermessungsbeamten aus anderen 
Kronlä ndern nach Gal iz ien und Bukowina heranzuziehen. 

In d ieser Hinsich t konnten überhaupt nur Böhmen und l\fahren i n  Betrach t 

kommen - da diese Lände1 über einen zahlreichen Per sonalstand der Evidenz
haltungs-Geometer verfügen - daher e ine  gewisse Anzahl der Vermessungs
beamten e ine zei t lang l ei chter en tbehren können ; dort wird man auch eher un ter 
den \ ermessungsbeam ten i nbetreiT der Sprachkenntn isse �esser qual i fiz ierte "l'.rrifte 
zu fi nden vermögen. 

Unstreitig werden die aus Böhmen und l\lähren zugezogenen Beamt.en si ch  
rn der Hegel nur  der  böhmischen , n i cht aber der  polnischen oder ruthen ischen 
Sprache bedienen.  D ieser Umstand kann jedoch in der Praxis von keinem Belang 
sei n ,  da d iese Evidenzhaltungsorgane un ter der unmitte lbaren Leitung der aus 
den I� e ihen der richterlichen Beamten berufenen Lokalkommiss;ire arbeiten werden 
- sie werden also n icht  viel Gel egenheit  haben, mit der Landbevölkeru ng i n  
unmi ttelbare Berührung zu  kommen .  

Angesichts einer sol cher Sachl age besteht d ie  Absicht ,  zur  ;\l i twirkung bei · 
der Bericht igung der Grundbücher i n  Gal iz ien und  der Bukowina  1 � Vermes
sungsbeam te aus Böhmen und  6 aus �lähren e i nzuberufen .  Man ist gezwungen ,  
zu d ieser Maßnahme  zu grei fen, fal ls e ine so ungemein wichtige und se i t  längerer 
Ze i t  ersehnte Gru ndbücherreform überhaupt i ns Leben treten sol l .  

Schl ießl ich sei noch erwähnt ,  daß anfängl ich von der Justizverwaltung d ie  
Bestel lung von 6 4  Lokalkommissionen geplant wurde, j edoch angesi chts des 
�Jang�ls an disponiblen Evidenzhaltungs-Geometern i n  den beiden i n  Rede stehen
den  Ländern - diese Zahl auf 3 6  Lokalkommis ionen reduziert werden mußte ,  
weswegen auch d ie  Sanierungsaktion über e ine "planmäßige Ze i t  h inaus dauern 
wird - denn es  werden auf 1 8  Gerichtshofsprengel anstatt mehrerer nur j e  zwei 
Lokalkom missi9nen zur Aufstellu ng gelangen . "') 

N o w y  T a rg, am 1 4 . Jun i  1 90 7 .  \ i n z e n z  L o b o s  
k .  k .  Lamlesgcrichtsrat. 

'*) Aus der « Lemberger Zeitung• Nr. 1 3 6 vom 1 6. J un i  d.  J. 
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Aime Laussedat.  

G borcn 19. April ISUJ. Gestorben 18 .  März 1907. 

Aime Laussedat, der Begründer der Photogrammetrie, war am 1 9 . April  1 8 1 9  
z u  Moulins i m  Departement Allier geboren. Nach Absolvieru 1 g  der Ecole Poly
technique trat er als Leutnant in die Genietruppe ein, wurde 1846 Capitaine, 
1 8 63 B ataillons -Kommandant, 1 8  70  Oberstleutnant und avancierte im Jahre 1 8  7 4 

:�um Obersten. Im Alter von 60 Jahren trat er i n  den R uhestand, wurde zum 
Kommandeur der Ehrenlegion ernannt  u n d  beschloß damit im Jahre 1 87 9  sein e  
militärische Laufbahn . 

Mit der Geodäsie trat Laussedat frühzeitig i n  i n n igste Fühlu ng. Mit gründ-
lichem, theoretischen Wissen ausgestattet, war er als ju n ger Genieoffizier mit 
schwierigen topographischen Arbeite n in den West- Pyrenäen ( 1 846 - 1 848) be
traut worden , welcher Aufgabe er sich mit  Geschick entledigte. Hier hatte er 
Gelegenheit, den eminneten Wert der sogenannten expeditiven Methoden für topo
graphische Aufnahmen zu würdigen ; auf das vom Ingenieur-Geographen B e a u
t e m p s - B a ü p r e· begründete Verfahren,  aus zwei in den Endpunkten einer Basis 
freihändig hergestel l ten Perspektiven Situation und Höhen abzuleiten , zurück-
greifend modifizierte er die von Wol laston erfu ndene \:amera lucida in der Weise , ' 
daß die mit ihr hergestel lten perspektivischen Ansichten (Architekturen u n d  Terrain-
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partien) sich zu Rekon�truktionszwecken verwerten lieUen ; so e1 1btand En<le der 
40er Jahre die l k o n o m e t r i e. 

Schon im Jahre 1 850 stellte r.r die Photographie in den Dienst der Terrain
aufnahme und wurde so d e r  B e g r ü n d e r d e r  P h o t o g r a m m e  t r i  e. 

Als junger Capitaine wurde Laussedat im Jahre 1 8 5 l Repetitor für Astro· 
nomie und Geodäsie an der Ecole Polytechnique und erhielt nach fünf Jahren ( 1 856) 
den Titel eines Professors, erst im Jahre 1 87 1  verließ er die technische Hoch· 
schule. 

Am Conservatoire des Arts et Metiers war Laussedat als Supplent für • An
gewandte Mathe9:tatik>  ':'om 1 864 - 1 873  tätig. 

Auch als Lehrer an der Kriegsschule, wo Laussedat in der zweiten Hälfte 
der 70er Jahre die • Anwendungen der Mathematik auf Kriegswissenschaften »  ver
trat . er!reute sich Laussedat besonderer Wertschätzung . . 

Obwohl offiziell im Jahre 1 879 in den Ruhestand getreten, betätigte sich 
Laussedat mit nie erlahmender Schaffensfreude noch durch nahezu drei Jahrzehnte 
im Dienste der Wissenschaft und des öffentlichen Lehms. 

Vom Jahre 1 879- 1 88 1  wirkte er' als Studiendirektor an der Ecole Poly
technique, übernahm im Jahre 1 88 1  die Leitung des Conservatoire des Arts et 
Metiers Ünd zog sich als cEhren-Oirektor> , 8 1  Jahre alt, im Jahre 1 900 endgiltig 
in den gewiß wohlverdienten Ruhestand zurück. 

Am 1 8 . März 1 907, im Alter von 88 Jahren, beschloß er sein an Arbeit-· 
reiches Leben, 

Laussedat ist der Schöpfer des Observatoriums an der Ecole Polytechnique ; 
er organisierte und leitete im Jahre 1 860 die Expedition zur Beobachtun g  der 
totalen Sonnenfinsternis nach Algier. Im Vereine mit G i r a r  d konstruierte er den 
Horizontal-Photoheliographen ( 1 860), mit dem im Jahre 1 87 4 und 1 882 franzö
sis_che und amerikanische Astronomen die Beobachtung der Venusdurchgänge aus· 
geführt haben. 

Von seinen praktischen Werken sind hervorzuheben : Die Verbessern ng der 
Camera lucida, die Konstruktion des ersten Phototheodolites durch den Mechaniker 
�runµer in Paris, die Erfindung des Telemetrographen für große Entfernungen, 
\�elchen Laussedat bei der Belagerung von l 'aris l 8i0 erprobte ; im Jahre 1 870 
gab er ein System der optischen Telegraphie, das noch heute in Verwendung' 
steht und die französischen Festungen verbindet. 

' Seine heryor�agendste Leistung ist und bleibt wohl die Begründung der 
Pho��gramm�trie, von ihm Metropho tographie genannt . 

· 
. 

Von seinen wissenschaftlichen Arbeiten fuhren wir an : 
1 .  c �emoire sur 1' emploi de, la chambre claire dans les reconnaissances 

topographiques , i n. c Mell}orial de l 'offic!er du genie,  No. 1 6, 1 854. 
2. • Memoire sur 1' emploi �e la Photographie dans le lever des , plans et 

' sp��ialement dans les �econnaissances militaires , m c Comptes- rerrdus > Paris 
l ß60. 

3. c Mepioire sur l'emploi de la Photographie au lever des .plans • in c Me
� morial de l' officier du genie , ,  Paris 1 864. 

, ,  
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4. Cours d'astronomie et de geodesie, Ecole 1mp. polytechnique, Paris · 
1 857- 1 858. 

5. • Experiences faites avec J 'appareil a mesur�r les bases appartenant a Ja 
commission de la carte d'Espagne, par Je general lbannez:» ,  traduit · par. A .  Lausse
dat, Paris 1 860. 

6 . Lei,:ons sur l' art de lever les plans. Paris 1 86 1 .  
7.  La Lu nette astronomique horizontale destinee a 1' observation du soleil, 

Paris 1 874. 
8 .  Iconometrie et Metrophotographie, Paris 1 89 1 .  
9. Histoire de Ja Cartographie, Paris 1 89,2. 
Seine letzten Lebensjahre wid.mete Laussedat ganz der wissenschaftlichen 

Arbeit ;  er ve'röffentlichte das monumentale zweibändige Werk : . 
1 0 . c Recherches sur les instruments, les methodes et le dessin topo'gra· , 

phiques io ,  Paris 1 90 1 - 1 903. 
Der zweite Band dieses ausgezeichneten We.rkes ist det Photogra!Jlmett ie · 

gewidmet, in  welchem der Altmeister dieses Faches ein Bild d�r von ihm be- . 
gründeten Disziplin gibt. , . . 

Groß ist die Zahl von · kleinen Abhandlungen, welche Laussedat über Geodasie, 
Topographie, Astronomie, Photogrammetrie, Aeronautik u. s. w. ·geschrieben hat ; 
wir finden sie in den « Comptes · rendus » und in verschiedenen militärischen,. photo
gr�phischen und anderen wissenschaftlicheri Journalen Frankreichs zerstreut. 

Laussedat stand als Offizier und Gel�hrter in . hohe'm Ansehen � seine, viel- . , 
seitige und fruchtbare Tätigkeit fand die verdiente Ane{kennung. Er war Mitglied . 
der Akademie der Wissenschaften zu Paris und Madrid )  .hoch1ansehnliche ·wiss�n- , 
schaftliche Körperschalten, als : Commission de l'Observatoire natio!tal de Paris,· 
Soc iete astronbmique de France, Association frani,:aise pdur l'avancement des . 
Sciences, Societe de Geographie de Paris, Societe fran�aise de Photographie etc. 
wählten ihn wiederholt z·u ihren Präsidenten. 

· 

Er war Kommandeur der Ehrenlegion und Besitzer vieler anderer ' staa.tlicher · 
Auszeichnungen. Prof. E. D o l ei al. ::. 

Neue · Gedanken auf· ·alten ·Sahnen.  
Der Ruf nach Vereinfachung' der Amtsgebarung, · der von leitender Stelle 

ausging, hat allseits lebhaften Anklang gefunden sowi� al.lerorts · 'einen. Wie��rhall . 
geweckt. Man befaßt sich nunmehr in allen Verwaltungszweigen · damit, · alles. Ver: 

. zögernde und Aufqaltende, daher Unnötige über Bord zu · �erfen. Auch b�i der
Grundsteuerevidenzhaltung 1 gibt , es. genug· Ballast, dessen man" sich entledigen 
könnte,· ohne daß auch nur im ge_ringsten die Verläßlichkeit der Amtierung . in. 
Frage gestellt werden würde. , 

Das Evidenzhaltungsgesetz vom Jahre 1 883, auf 'dem _ .größt�!l tntgegen
kommen und Wohlwollen der grundsteuerleistend�n Bevölkerung fußend, , wurde 
trotz seiiier Trefflichkeit vom Zeitgeiste sch6n überholt. · Heute,' im Zeitalter der 

' . 

1 •I 
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Elektrizität, wo alle geschäftlichen Angelegenheiten in  ei ner vor 30 Jahren nicht 
geahnten Raschheit abgewickelt werden, finden wir mit diesem Gesetze unser Aus-
langen nicht mehr. . 

Eine rasche und einfache Erledigung sämtlicher Grundsteueragenden macht -
sich daher allerwegen gebieterisch geltend. 

Die Unmenge von Formenkram verzögert oft wesentlich den Fortschritt der 
Arbeit, so z. B. die Unterfertigung der am Felde aufgenommenen Anmeldungs� 
bögen durch den Gemeindevorsteher und die beiden Vertrauensmänner sowie das 
jedesmalige Beidrücken des Gemeindesiegels. 

Wenn man die Langsamkeit und die Unbeholfenheit dieser Leute im Schrei
ben in Betracht zieht, so wird man auch den Zeitverlust ermessen können, der 
einzig nur durch diese Namensfertigung von 200 bis 500 Anmeldungsbögen 
erwächst. 

Andern Staatsbediensteten ' ertraut man tausende und abertausende . von 
Kronen ohne Gemeindevorsteher, �hne Vertrauensmänner und t •hne Petschaft 
an, da könnte man auch dem Eidenzhaltungsgeometer die i n  Col. 1 9  der An
meldungsbögen _niedergelegten Erhebungsresultate ohne gemeindeämtliche Be-

. stätigung ganz ruhig überlassen, dies umsomehr, als die k. k. Grundbuchsgerichte 
bei den auf Grund der Anmeldungsbögen zu pflegenden Verhandlungen auf die 
gedachten Unterschriften keinerlei Gewicht legen und sich nur an die beteiligten 
und in  Frage kommenden Parteien halten. 

Handelt es sich aber nebenbei um die Einschätzung von vollzogenen Kultur
änderungen, so steht ja dem Besitzer ohnedies das Rekursrecht zu. 

Da die Anmeldungsbögen auf dem Felde auszufertigen sind, so würde, wenn 
man hiezu den Gebrauch des Tintenstiftes gestatten möchte, eine wesentliche Er
leichterung erzielt . werden. Der Tintenstift ersetzt ja in manchen Fällen d ie  Ver
wendung der: Tinte und hat in dieser Hinsicht insbesondere bei der k. k. Post 
seine volle Würdigung gefunden. 

Das RJchtigste wäre aber, wenn man von der Ausfertigung der Anmeldungs
- bögen in  dem Sinne, wie sie zur Verständigung des Grundbuchsgerichtes und des 

Steueramtes über vorgefallene Veränderungen verwendet werden, ganz absehen 
würde. 

An ihre Stelle . müßte der Änderungsausweis Muster M treten, der ja nkhts 
anderes al s eine Abschrift der Anmeldungsbögen im weitesten Sinne des Wortes 
ist. Nach gepflogener Amtshandlung in der Gemeinde wäre derselbe dann dem 
Gerichte, mit den nötigen . Skizzen v'ersehen, zu übergeben. Natürlich müßte die 
Drucksorte Muster M · zu diesem Zwecke entsprechend geändert, beziehungsw�ise 
ergänzt werden. 

Die Umschreibung der Besitzverän.derungen auf Grund der gerichtlichen Be
scheide könnte auch in der Weise vereintacht werden, daß.. der Inhalt derselben 
unmittelbar, also ohne vorherige Eintragung i n  "den Änderungsausweis, in den 
Grundbesitzbögen zum .�usdrucke gebracht werden würde. Die heutige Eintragung 
der Bescheide in  den Anderungsausweis hat ja  die ursprüngliche. Bedeutung, die 
einen statistischen Zweck verfolgte, nicht mehr und was die Umschreibungsge· 
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bühren anbelangt, so bi ldet der Tarif 1 i n  den Punkten a und b keine gerechte 
Basis und ist, wie die 'Praxis lehrt, vielerlei Deutungen zugänglich, so . daß sich 
das Bedürfnis nach ·einer Vereinfachung überall fühlbar macht. Dem im § 54 der 
Vollzugsvor.:>chriften ausgesprochenen Grunqsatze gemäß, daß der Tari f ' I  ein ·teil� 
weises Äquivalent für die Berichtigung der Operate u a. m. zu · betrachten ist, 
wäre die gerechteste Basis für diese Gebührvorschreibung damit .gegeben, wenn . man 
einfach ohne Rücksichtnahme auf den Reinertrag für jeden Bescheid dem . darin 
bezeichneten Erwerber, den den heutigen Verhältnissen angemessenen Durch-
schnittsbetrag von etwa 3 0  Hellern zur Vorschreibung brächte. ; 

Wohl wäre das richtigste als Grundlage für diese Gebührenvorschreibu·n·g 
den Wert des Objektes zu nehmen, da dies aber aus einleuchtenden Grün.den nicht 
möglich ist, so muß eine andere Berechnungsgrun�lage gesucht werden. 

Bei Erwerbung _einzelner Flurstücke ist heute �er Reinertrag für die Vor- · 
schreibung der Eviden�gebühren grundlegend. Folgendes Beispiel soll di� Unzu-
länglichkeit dieser Bestimmung erweisen : 

· · 
. 

Kauft z. B. jemand einen Bauplatz um etwa 5000 Kroneri, so hat er' al; 
« Ä q u iv a l  e n t »  tür die B e  t i  c h t i g u  n g der Operate eine Gebühr von 1 0  Hellern 
zu entrichten, wird aber um den gleichen Betrag eine fünf Joch große erstklassige 
Wiese erworben, so zahlt der Ersteher als Äquivalent für ganz dieselbe Mani� 
pulatio.n an Evidenzhaltungsgebühr 1 Krone, oft noch mehr. . . 

Um den KontroJlorganen die Revision der richtigen �i:Schreibung nac�' 
Tarif I, lit . b zu ermöglichen besteht die Vorschrift :' da die Summe des Rein-• • • -· t • "� . 
ertrages auf dem Bes.cheide ersichtlich zu machen �st. Man ist . nun g�nötigt, , ·be- . , . : 
sonders dort, wo viele kleine Parzellt>n den Besitzstand bilden! ei�e �lenge kleiner· 
Posten zu summieren. Dieses und das angedeutete· Anme_rken 4er Reinerfragssum!De; . 
auf den Bescheiden bedeutet einen namhaften Zeitverlm�t, der s!ch in �e� ge: 
samten Vermessungsgebieten in der Winterperiode auf mindestens 1500 :�rbeits
tage belaufen dürfte ; wenu es überdies Vorgesetzte trifft,„ welche « B u c h s ·t � � e n-. 
r e i t e r e  i » betreiben, und deren zählt leider der Ka�aster noch sehr v}ele, , die 
sich die genaueste. - bis ins Kleinliche gehende Befolgung dieser und noch 
anderer, de.n flotten Fortgang der Amtsgeschäfte hemmender 'Bestimmungen iur · 
Aufgabe gemacht haben, so wird sich die durchs Wasserschöpfen mit dem Siebe 
verursachte Zeitverschwendung ins Unglaubliche steigern. --. __,;_'...;........' ,___,...----:;::':-:-: 

'Anderseits wird beim Kataster, wie bei keinem anderem Amte, e�ne ü b e r-
t r i e b e n e, d u r c h n i ch t s  b e r e c h t i g t e, g e r a d e z_u J> e ä n g s f i_g e.� � e, � R ,e� 
V i s i 0 n s l u s t 1  entwickelt. Die Agenden der Grimdsteuerevidenzhaltung ' s'ind_ oei 
weitem nicht so heikler 1Natur, wie z. B. jene d�r Post, ' des St�uera�tes,,

.
de:-' 

Gerichte oder der politischen Behörden (Forstwesen, 1Bau- und Sanitätsangelegen-. · 
heiten), wo Geld-, Erwerbs- und andere. Fragen von wichtigsten Tragweiten der 
Führung -und Entscheidung der· Beamten anvertraut 'sind, ohne daß Qian . s'ich ge
nötigt befunden hätte, eine _ ebens� strenge und k o s t s p i e l i g e  Revision wie .beim 
GrundsteuerkatMter einzuführen. Eine einmalige Revision der Sömmer- •unci' eine. 
solche der Winterarbeiten würde da wohl vollauf gen�gen. 
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Russische geodäti�che Ausstellung in Moskau 1908*) . 
Der Verein russischer Landmesser beabsichtigt , während der im Jänner 1 908 

stattfindenden Generalversammlung in Moskau eine Ausstellung von geodätischen 
Instrumenten und Zeichenmaterialien zu veranstalten. Die Ausstellung wird vier 
Abteilungen umfassen : I. Mathematische und optische Instrumente (Theodolite, 
Tachymeter, N ivell ier-Instrumente, Bussolen,  Aneroide, Sextanten etc.) ; II .  Instru
m ente und Gerätschaften zum Kartieren und zur Flächenberechnung, R echen
maschinen, Rechenschieber etc . ; III. Vervielfältigungsapparate und R eproduktionen ; 
IV. Schreib- . und Zeichenmaterialien . 

' 

Die Organ isation der Ausstellung ist einem spe;,ie llen Ausschusse unter der 
Leitung . des Prof. S .  M. S o l o  w i e  ff anvertraut (Moskau , Konstan t inow 'sche Land
messer-Hochschule) . Die Ausstellung wird in der Festhalle und in den Zeichen
sälen der genannten Hochschule untergebracht werde n .  Während der Dauer der 

'- Ausstellung . werden Fachmänner zur Erklärung und Oemonstrierung hervorragen
derer Ausstellungsgegenstände eingeladen werden und es besteht die Absicht, 
nach Schluß der Ausstellung ein Referat über dieselbe zu v eröffentlichen und für 
dessen Verbreitung bei den zahlreichen russischen Vermessungsbehörden und u nter 
den Landmessern möglichst zu sorgen . Die Aufsicht über die Ausstellungsgegen
stände, deren Übernahme, Auspackung und nachherige Rücksendung haben erfah
rene Herren aus der Mitte der Hochschullehrer übernommen,  falls der b.�treffende 
Aussteller keinen eigenen Vertreter hätte . Diese Gegen.süinde können zollfrei ein
geführt werden, wobei der Ausstellungsausschuß alle Formalitäten und Unter
handlungen mit den Zollbehörden übernimmt. 

Der Preis für die Ausstel lungsplätze beträgt 5 Mark pro Quadratmeter und 
äie Verteilung

, 
dieser Plätze steht dem Ausstellungsausschusse zu . 

Die Eröffnung der Ausstel lung ist auf den 16 .  Jänner festgesetzt ; · der Schluß 
findet voraussichtlich aw 28. desselben Monats statt. Es wäre deshalb für die 
zweckmäßigere Einrichtung der Ausstellung sehr envünscht, daß di.e Gegenstände 
nicht später als Mitte Dezember in Moskau einlangen . 

Die mathematisch-geodätischen und feinmechanischen Werkstätten auf die 
beabsichtigte Ausstellung aufmerksam machendt ersucht sie der Ausschuß, in 
Anbetracht der großen Bedeutung und starken Entwickelung des russischen Ver
messungswesens in  der Gegenwart an der projekt ierten Ausstellung teil nehmen 
und dem unterfertigten Ausschusse möglichst bald die Nachricht von der Beteili
gung zukommen lassen zu wollen. 

Der Ausschuß der russischen geodätischen Ausstellung in  Moskau : 
Ingenieur Prof. .S o  1 o w .i  e �f (.Vorsitzender), Ingen ieur Doz. S o p  o t z  k o  (Schriftführer). 

Adresse : 'Moskau , Konstantinow'sche Landmesser-Hochschule, Rußland.  

----- · .  
*} Die Redaktion wurde von dem Moskauer Ausstellungsausschusse ersucht; der eingesendeten 

Ankündigung in unserer �eits.chrift Raum zu gewähren. Dieses Anliegen führen wir um so bereit
williger aus, als die Veranstaltung der russischen Facblrnllegen den tüchtigen österreichischen Mec

'
bä�ikero 

neuerdings Gelegenheit bieten dürfte, unter den sonst günstigen Bedingungen durch Ausstellung ihrer 
gediegenen Erzeugnisse ein weites Ahsat�gebiet zu ge�innen; bezw. auch weiterhin zu behaupten . 
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K leine Mittei l ungen. 
Wettbewerb für einen Regulierungsplan .der Stadt Pardebltz. Die Stadtgemeinde Pardubitz 

schreibt zur Erlangung vc.n Skizzen für die · zukünftige Verfassung bezw. Ergänzung des 
Lageplanes dieser Stadt einen Wettbewerb aus. Die genannten Skizzen sind im Maß
stabe von 1 : 2880 zu verfassen. Für die besten Entwürfe sind drei Preise von WOO 
750 und 500 Kronen ausgesetzt. Die Skizzen sind bis 1 2 . November L ]., i:nittag� 
1 2  Uhr, beizubringen. Näheres in der städtischen technischen KanZlei. 

Auszahlung der bei der Staatszentralkasse angewiesenen Versorgungsgenosse. Die bistier bei · 
der Staatszentralkasse angewiesenen Ruhe· und Versorgungsgenüsse sowie Gnadengaben aller' .. 
Art gelangen vom 1 .  August 1. J. an a u s n a h m s l o s  i m  W e g e  d e r  P o s t sp a r k a s·s e. · 
zur Auszahlung. Die neuen Bezugsmodalitäten sind aus einer eigens für diesen �weck 
verfaßten Belehrung zu entnehmen, die den beteiligten Personen anläßlich der Behebung ihrer 
Julirate unentgeltlich ausgefolgt wurde. Für jene Parteien aber, die ihre ß.iesjährige 
Julirate aus irgend einem Grunde nicht behoben haben, dürfte es sich behufs Vermeidu_ng 
von Mißverständnissen trnd von Verzögerungen in der Pensionsauszahlung· empfehlen, sich 
die erwähnte Belehrung sofort nachträglich zu beschaffen und sich zu diesem Zwecke · 
ohne Verzug mündlich oder schriftlich an die bisherige Pensionsliquidatur des Finanz
ministeriums, 1. Bezirk, Singerstraße Nr. 17,  zu wenden. 

Grenzstreit zwischen Oesterrelch und Ungarn. Zwischen Oesterreich und Ungarn besteht 
schon seit einiger Zeit längs des D u n aj e c· und des B i a l k a f l u s s e s  ein Grenzstreit, 
so daß sich die Notwendigkeit einer Vereinbarung zwischen den beiden Staaten ergab. 
Die G renzstreitigkeiten entstanden dadurch,  daß die zwei Grenzflüsse im Laufe der letzten 
Jahre ihr Bett änderten, wodurch es zwischen den 8eiderseitigen Anrainern häufig zu 
Kollisionen kam. Die Regierungen beider Staaten setzten eine gemischte Kommission 
ein , welche die Lokalaugenscheine vornahm. Es wurde ein . Uebereinkommen . getroffen, 
daß die Grenzregulierungsarbeiten im Jahre 1908 ihren Anfang nehmen sollen ; bloß im 
Weichbilde · der Gemeinden Sub-Lechnic� und Nedecz sowie im Grenzgebiete der Ort.: 
schaft Frigyesvagas sollen die Regulierungsarbeiten noch im ·Laufe . dfoses Jahres durch· 
geführt werden. . · 

Statutargemeloden. Folgende Städte in Oesterreic� haben besondere Ge�einde
statuten, sind also sogenannte S t a t u t a r ge m e i n d e n ; in B ö h m en : Prag, �eichenberg; . 
in der B u k o w in a :  Czernowitz ; in G a l i z i e n : K rakau, Lemberg ; in K ä r.n t.e n :  Klagen· 
furt ; in K ra i n :  Laibach ; im K ü s t e n l a n d e :  Triest, Görz, Rovigno ; iri M ä h re n :  

· Brünn, Jglau, Kremsier, Olmütz, Ungarisch-Hradisch, Znaim ; jn O b e r ö s t e r r e i c h :  Linz, 
Steyr ; in N i e d e rö s t e r re i c h :· Waidhofen an der Ybbs, W:ien, Wiener-Neustadt ; '. in · · '  
S al z b u r g :  Salzburg ; in S c h l e s i e n :. Bielitz, Friedek. Troppau ; · in S t e i e r m a r k : 
Cilli, Graz, Marburg, Pettau ; in T i  r o 1 :  Innsbruck, Bozen, Rovereto Trient. · 

Ebbe und Flut eines Blnnens&es. Diese , ganz merkwürdige Erscheinung· hat, wie ' 
>La Naturec · berichtet Prof. W. J. L o u d o n beim Huronsee, einem der sogenannten . , 
fünf kanadischen Seen von Nordamerika, entdeckt. Er studierte dessen Niveauschwan-
kungen und fand, daß diese einen Höc'bst- und einen Tiefstpqnkt im Verlaufe. eines halben 
Tages erreichen, weshalb er diese Erscheinung mit der beim Meere verglicb und · auch 
der Einwirkung des Mondes zuschrieb. . , . 

Die neue Ortsklassenelntell11ng. Das neue Beamt�ngehaltsgesetz brachte bekanntlic4 ' 
eine Vermehrun'g der Abstufungen für .die Aktivitätszulage. Infolgedessen fand· eine Neu
einteilung der Städte statt. Danach fallen in die e r s t e  Klasse die Orte : Graz, Triest„ 
Prag, Brünn, Krakau, Lember� ; in · die z w e i t e  Klasse : Linz, 1I�nsbruck, Königliche 
Weinberge, Pilsen, Smkhow, · Zizkov, Przemysl, Czernowitz ; �n die d r i t t e  Klasse : 
Baden, Klosterneuburg, Krems, Mödling, Neunkirchen, St. Pölten, W r'.-Neu,stadt,· : Stey�, 

· Wels, Salzburg, Leoben, Marburg, Klagenfurt, Villach, Laibacli, . Görz, 'Pola, · Rovigno: 
Bozen, Dornbirn, Rovereto, Trient, Asch, Aus�ig, Brüx, Budweis, Chrudim, Dux, Eger, 
Gablonz a: d. Neisse, G1'31'1itz, Jungbunzlau, Karlsb�d, :Karoline-iltlial, Klladno, Kl�ttiu�,: 
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Ko mo ta u, Kö nigi nhof, Koli n, K utle nberg, L aun, Lei tmer i t z ,  l\ac ho d, N us le, Par dubi tz, 
Pisek, P rzi bra m� Rei che nberg, R umburg, Saaz, T abor, Töp li tz, T ra ute nau, T ur n, Wams· 
dorf, Wrs chowitz, Gö di ng ,  Ig lau, K re msie r, M ä hrisc h-Os tr au, Mä hris ch-Schö nbe rg, 
Ne utits chei n, O de rfur t, O lmü tz, Pre ra u, P roß ni tz, Ste rnbe rg, T re bitsc h, Wi tkowi tz, Z nai m, 
Hie li tz, Jäge rndorf, K arwi n, Po lni sch-Os trau, Tesc he n, T ropp au, Bo ch ni a, Bory sl aw, 
B ro dy, llrzei any, Bu cza cz, C hrz an6w, Dro ho bycz, Gr6 dek Jagie llmiski, Horo de nk a, 
J aros lau, J awor6w, Ko lo me a, K nihy ni n  Wies, Ne u·Sandez, Po dg6rze ,  Rzesz6w, Sa m�o r, 
S ni aty n, Stanis lau, St ryj , T arnopo l, T ar n6w, Zlocz6w, R adautz, Sucz awa, Se be nico, 
Sp alato und Z ar a. 

Ballonaufnahmen. Dr. Anto n S c h 1 e i n und H aup tmann T heo do r  S c  he i m  p f 1 u g vo m  
Wie ne r  Aero klub stiege n am 1 3 .  Sep te mbe r  d. J .  vor mi ttag s  vo m Prater aus i n  de m 
B allo n  « He lio s» auf. Zwe ck der L uftreise w ar die Fo rtse tz ung der vo n de m zweite n 
de r ge nannte n He rre n i m  F rühj ahr bego nne nen Ve rs uche, vo m B allo n  aus auf p ho to· 
gra mmetris che m Wege k artog rap hi sche Aufna hme n zu mache n. « Helio s >> ge langte i n  vie r 
St unde n  nac h J a  m n i t z i n  Mä hre n, wo ei ne g la tte Landung bewe rkste lligt wur de. 

Bücherbesprechungen. 
P ro f.  D r. W. L a s k a :  

L e h r b u c h d e r A s  t r o n o m i e u n d d e r  m a t h e m a t i s c h e n G e o· 
g r a p h i e. 11. Auflage. l.  Teil : S p h ;i r i s c h e  A s t r o n o m i e . Für <las 
Selbststudium und zum Gebrauch an Lehranstalten. Bremerhaven und 
Leipzig.  Verlag von L. v .  Vangerow. 1 906. ( 1 9 2 S.) 

Vo n ei ne m  Lehrbuc h  als ei ne m  Bes tandteile der K 1 e y e r' se he n E ncyk lopä die der 
ge samte n mathe mati sche n, tec hni sche n  und ex akte n N aturwisse ns chaf te n erwartet ma n, 
daß die Dar ste llu ng de s Gege nst ande s i n  de r ü bliche n For m  vo n Fr age und Antwor t  
ge br acht we rde. I n  de r vo rliege nde n 2 .  Aufl age des Leh rbuc hes der Ast ro no mie i st 
je doc h vo n die ser äußer li che n  For m U mg ang ge no mme n, und zw ar mi t Re cht, de nn für 
ei ne n  so erh abe ne n  Gege nst and darf die D ar ste llungsweise an unwese ntli che For me n, die 
so nst f ür pä dagogi sche Zwecke bei e le me ntare n  Diszip li ne n  oft zum Vo rtei le ge rei che n, 
ni cht ge bu nde n  sei n. · 

Der heu te vor liege nde e rste Tei l de s Le hrbuche s der Astro no mie be handelt spezie ll 
die « sphäri sc he Astro no mie » und zerfä llt i n  ne un Abs ch nitte ne bs t ei ne m  T abe lle nanhange 
z ur Er leic hteru ng de s S t ud i ums der i n  de m Le hrbuche auf ge no mme ne n Ü bung sbei spie le. 
Der er ste Absc hnit t e nthä lt als Ei nleit ung die mathe mati sc he Ausr üst ung für de n an· 
ge he nde n  Astro no me n  i n  kurzgefaßte r, übe rsi ch tlicher D ar ste llung, u. ' zw. : Die Defi ni tio n 
der sphäri sche n Koor di nate n und de re n Bezie hunge n  z u  de n re chtwi nk lige n � aumkoor· 
di nate n, die Gru ndfor me ln der sphä ri sche n Trigo no met rie, die Anwe ndung der No mogr aphie, 
die Erk läru ng de s Wi nke l-, Boge n· u nd Zeit maße s, fer ner ei nige Ande ut unge n z ur I nter
po latio nsrech nu ng, ü ber perio di sche Fu nk tio ne n, über das Mi ni mum und M axi mum, sowie 
über die Reihe ne ntwick lung ei ne r  Fu nktio n, e ndli ch ei ne Zusamme nste llung de r wich tig ste n 
Forme ln � us der Differe nti alrech nu ng ne bst ei nige n E inze lhei te n  aus der Ausg leich ungs· 
rec hnung. Im zwei te n Absch ni t te wer de n  die Gr undlage n der sphäri sc he n  Astro no mie 
e ntwi cke lt: Der Begriff Ki mmtiefe, die Ei ntei lung de s Hi mme ls, die Er schei nu nge n der 
schei np are n So nne nbewegu ng, die J ahre szei te n, die Koor di nate nsy ste me de s Horizo nte s, 
de s Aequ ator s u nd der E klip tik . und -dtre n Verwandlu nge n� sowie ei n Wor t  über Ep hi· 
meri de n. Die fo lge nde n  Absch ni tte be hande ln die Refr aktio n, die Par allaxe, die Präze ssio n, 
die Nut atio n und die Aberr atio n de s Li ch te s  i n  zie mli ch ausf ühr li cher D ar ste llu ng. Die 
letzte n Absch nit te befa sse n  sich mi t de n Re duktio ne n der S te�örter, mi t de m Begriff der 
Zeit u nd der Zei trech nu ng, so wie mi t ei n

.
ige n ·pr ak ti sche n Anwe ndu nge n, wie : Die Re-
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duktion der Zenitdistanz auf den Meridian, die Berechnung der Kulminationen, des Auf
und Unterganges der Gestirne, d�r Morgen- und Abendweite, einige Angaben über den 
ersten Vertikal urid die größte Digression und endlich über · den Einfluß der Refraktion 
und der Parallaxe auf die Gestirne und deren Distanz. . . . . .  

Für den ersten Teil beabsichtigt der Verfasser « Erklärungen » zu einem Kommentar 
zusammenzufassen, die aber in einem separaten Hefte erst nach Drucklegung des ·ganzen · 
Werkes erscheinen sollen. Wir sehen diesem Kommentar wie auch den folgenden Teilen 
über die « theoretische Astronomie > und « mathematische Geographie » mit regem Inter
esse entgegen und werden daher zur Zeit des Erscheinens dieser Ergänzunge.n auf dieses 
Lehrbuch in unserer Zeitschrift nochmals zurückzukommen · Gelegenheit nehmen. Ur. 
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Patentbericht. . ' 

. 

Mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Fritz Fu c h s, diplomierter Chemiker und Ingenieur Alfred , H a  m-
h u r  g e r, Wien, VII., Siebensterngasse 1 .  • 

Ö s t e r r e i c h. 

' 

P l e i e r  Franz, Bürgerschuldirektor in Karlsbad. - H e l l igk e it s m e s s e r : . Der mit 
einem gegen eine weiße Fläche gerichteten, eventuell \yinklig gebogenen und mit Spieg_elri 
versehenen Rohr ausgestattete Apparat ist charakterisiert einerseits durch eine durch 
Okularöffnung zu beobachtende weiße Scheibe, die mit · einem Zeichen, zweckmäßig, einer 
mehrzilferigen Zahl versehen ist und anderseits durch eine · in den Strahlengang' einge
schaltete Jrisbiende, deren Umfangsskala in dem Momente, in dem das Zeichen ·eben 
noch· lesbar ist, direkt die Beleuchtungsstärke der weißen Fläche· und da�it des Arb�its
platzes abzulesen gestattet. 

Vereinsnachrichten. 
Veranstaltung JOD Fachrortrigen. Angeregt durch einen von unserem geehrten. Verei�s

obmann Herrn Professor D o l e  i a 1 ausgehenden Vorschlag, stellt das niederösterreichische 
Landeskomitee während des Herbstes und in der. Winterdauer �ine Reihe ,:fachlicher 
Vereinsvorträge in Aussieht. Diese haben nicht nur die ausschließlic�e · vortragsweise" 
Verbreitung neuester Errungenschaften auf unserem Fachgebiete zum Zwecke '. oder' etwa· 
nur die Vertiefung _ und Besprechung zum Durchbruche neu gelangender. theoretischer 
sowie praktischer . Methoden unseres Wissenszweiges, sondern - si.e · werden eben durch 
die Tatsache · der Verans.taltung auch den Vereinszwe�ken v.ielfach dienen ; die Kunde 
von dem Bestehen unseres Vereines in weitere interessierte Kreise brin'gen, den Mit
gliedern manche Anregungen bieten . und ihnen durch öftere.s Beisammensein Geleg�nheit 

. zum Meinungsaustausche sowie zum , Nähertreten an die Vereinstätlgkeit geben. · · 
_ Die geplanten Vorträge werden im November d. J .  ihren Anfang nehmen. An� · 
monatlich ·wird während der eingangs erwähnten Zeitperiode ein :V.o'rtrag · abgehalten. · 
�erden. Gedgnete Persönlichkeiten für einige wissenschaftliche Vorträge sind bereits 
gewonnen worden. Es . wäre indes aber auch sehr angezeigt, wenn aus den Reihen un- : 
·serer Koll�gen einige sich bestimmen ließen, mit einem etwa Einzelheite�· 

de� 'verme·s
sungsdienstes zum Vorwurfe habenden Thema an diesen Vorträgen teilnehmen zu wollen.· 
Es braucht ja nicht erst hervorgehoben zu werden, daß eine solclie .BeteUI ng1 eraus 
�rwünscht wäre. Zu, diesem �ehufe; �ollen. · die · betreffenden. He�reri l •jhr.e · Anmeldungen' · 
dir�kt an Herrn Prof. D -0 1 e h 1  richten und mit ihm rechtzeitig . in Fühlting treten. . 

Aus dieser .Einrichtung, die die Vereinsleitung in' der Hoffnung-, ' de�·.Mitgliedern ' 
während der Winterperiode eipen af>wechslungsreichen und nutzbringenden Genuß �u �ei
schatfen, dauernd zu erhalten streben wird, - auch in , der herannahenden„ uns so schwer 
bedrohenden Zeit der • 'V e r l ä n de r � n g:< , „ '-- versprechen wir uns einen' niCht · zu unter
schä�zenden m o r a I:i s c h e n E r.f o 1 g, �echnen da�er. im vop�.us : äamit, daß 1die Herren 
K9Uegen unsere dahingehenden Bes!r�bungen nicht bloß ·gutheigen, so�de�· �ie" auch ;durch " 
eine rege Antt:ihial!me an den Vere1�svei:anstaltung�n lebh�ft., un�erstützen . werden,1 " · 

Das Voitr?S'slokal und der, Zeitpunkt . des die · heunge1 Vieranstaltungsperiode er
öffnenden Vortrages w.erd,ep den iq Niederösterr�ich bestellten Mitgtiedern,iin·1N�:vember-
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heft e mitgeteilt werden, damit auch die außerhalb Wiens stationierten Kollegen in unserer . � 
M itte als Teilnehmer erscheinen können. 

Spende 1om k. k. Finanzm inisterium . Das Finanzministerium hat durch gefällige Ver· 
mittlung des k. k. Triangulierungs· und Kalkulbureaus das nachstehende, soebt!n erschie· 
nene Werk für die Vereinsbibliothek hochherzig zugewendet. . Der Titel dieser amtlichen 
Publikation lautet : « Anleitung für das Verfahren bei Ausführung der Vermessungsarbeiten 
und bei Durchführung der Veränderungen in den Operaten des G rundsteuerkatasters zum 
Zwecke der Evidenzhaltung desselben auf Grund des Gesetzes vom 2 3 .  Mai l 8 8 3 ,  
R.-G.-BL Nr. 8 3  {Finanzministerialerlaß vom 2 8 .  Juli 1 90 7 ,  Z .  5 5 . 1 66 .) » {7 7 S .  m. 
Abb.) Lex . - 8 °. Wien 1 90 7 .  

In aller Ergebenheit sprechen wir der hohen Stelle für diese geneigte Spende 
unseren aufrichtigsten und verbindlichsten Dank öffentlich aus. 

Normalien. 
B e z e i c h n u n g  d e r  O r g a n e  fü r d i e  E v i d e n z h a l t u n g  d e s  G r u n d s t e u e r·_ 

k a t a s t e r s. (F. ·M . ·E.  Z.  2 1 4 0  vom 2 1 .  April 1 907 .) (An die k. k. Finanz-Landes· 
Direktion in Wien mit dem Auftrage an alle übrigen Finanzlandesbehörden in gleicher 
Weise vorzugehen). 

In Erledigung des Berichtes vom 5. Jänner 1 90 7, Z. 1 6 .900[ 1 906 - II I ,  findet 
das Finanzminist�rium �nzuordnen, daß die in den einzelnen Vermessungsbezirken bestellten 
ständigen Organe für die Evidenzhaltung des Grundsteuerkatasters in Hinkunft die He· 
zeichnung : « Evidenzhaltung des Grundsteuerkatasters » unter Beisetzung des Standortes 
zu führen haben. 

Dieser amtlichen Bezeichnung haben sich die betreffenden Evidenzhaltungsorgane 
bei allen ihren amtlichen Ausfertigungen zu bedienen, gleichviel ob es sich um die Um· 
schrift, beziehungsweise den Wortlaut der Amtsstampiglien handelt, oder ob solche Stam· 
piglien nicht zur Anwendung gelangen. 

Die, gleiche Bezeichnung ist im Amtsverkehre mit diesen Organen zu gebrauchen. 
Aus diesem Anlasse hat jedoch eine Einziehung der derzeit in Verwendung stehen· 

den Amtsstampiglien mit dem Wortlaute : Der k. k. Evidenzhaltungs-(Ober-)Geometer nicht 
stattzufinden, sondern dieselben sind auf die Dauer ihrer Benützbarkeit weiter zu ge
brauchen. Bei Neuanschaffungen von Stampiglien ist jedoch bereits auf die gegenständ· 
liehe Anordnung Rücksicht zu nehmen. 

Die zur Aufnahme von Neuvermessungen entsendeten Funktionäre haben die Bezeich· 
nung : « Evi'denzhaltung .des Grundsteuerkatasters (Neuvermessungs-Abteilung} > zu führen. 

Stel lenausschreibungen. 
Eine, event. zwei EvldenzhaltungslnspektorsstelleA mit dem Standorte in  L e m b e r  g in 

der VIII.  Rangsklasse. Gesuche sind unter Nachweisung der technischen Vorbildung, 
sowie der Kenntnis der deutschen Sprache und der Landessprachen b i n  n e n v i e r 
W o c h e n bei dem Präsidium der Finanzlandesdirektion in L e m b e r  g einzubringen. 

· Für die besagten Stellen kommen in erster Linie solche Bewerber in Betracht, 
welche eine technische Hochschulbildung auszuweisen in der Lage sind. 

Drei Dienstposten �el der . EYldenzbaltung des Grundsteuerkatasters mit den Stand�rten 
in F r  i e d 1 a n  d, P o  d e r  s a m  und H o r o w i t z oder mit einem anderen Standorte in 
Böhmen, event. die Stelle eines oder mehrerer Evidenzhaltungsgeometer I I .  Kt . in der 
XI. Rangski. Evidenzhaltungs. -Obergeometer und -Geometer aus Böhmen sowie Evidenz· 
haltungsgeometer I. oder II. Kl. aus einem anderen Kronlande, welche die Versetzung 
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in gleicher Eigenschaft nach Friedland, Podersam oder - Hofowitz oder an einen anderen 
Dienstort in Böhmen anstreben, sowie Bewerber um die Stelle eines Evidenzhaltungs
geometers 1 1 .  Kl. haben ihre dokumentierten Gesuche unter Nachweisung der vorgeschrie
benen Erfordernisse, insbesondere der Sprachenkenntnisse, b i n n e n  d r e i  W o c h e n  bei 
der Finanzlandesdirektion in P r  a,g einzubringen, . 

Ein Dienstposten bei der EJldenzhaltung des Grundsteuerkatasters In Gurahumora oder mit 
einem anderen Standorte in der Bukowina, ev�nt. die Stelle eines Evidenzhaltungs
geometers I I .  Kt. in der XI. Rangskl. 

Evidenzhaltungs-Obergeometer und -Geometer aus der Bukowina, sowie Evideni
haltungsobergeometer 1. und .I I . Kl. aus einem anderen Kronlande, welche die Ver: 
setzung in gleicher Eigenschaft nach Gurahumora oder· einen anderen Dienstort in der 
Bukowina anstreben, sowie die Bewerber um die Stelle eines Evidenzhaltungsgeometers 
I I. Kl. in der XI. Rangski. haben ihre dokumentierten Gesuche unter Nachweisung der 
vorgeschriebenen Erfordernisse, insbesondere der Sprachkenntnisse, b i n n e n  d r e i  W 6 c h e n 
bei der Finanzdirektion in C z e rn o w i t z  einzubringen. 

Für diese Konkursausschreibung haben auch die Gesuche Giltigkeit, . welche· auf 
Grund der im Notizenblatt vom 1 1 . Jtili 1 90 7, Nr. 1 8 , verlautbarten Konkursaus
schreibung für den obgenannten Dienstposten bei der Finanzdirekti?n in Czer!_lowitz 
bereits eingebracht worden sind. '" 

(Notlzeublatt de• k. k. Finanz-Ministeriums Nr. ZS Tom 4. September 1907.) 
Ein Dienstposten bei der Efldenzhaltung des Grundsteuerkatasters mit dem Stando;te i� 

V ö  1 k e r  m a r k t  oder mit einem anderen Standorte in Kärnten, event. die Stelle eines 
Evidenzh.-Geometers II. Kl. in der XI. Rangski. 

· 

Evidenzh.-Obergeometer und -Geometer aus Kärnten, sowie Evidenzh.-Obergeometer 
II. Kl. aus einem anderen Kronlande, welche die Versetzung in gleicher Eigenschaft · 
nach Völkermarkt o�er einem anderen Dienstort in Kärnten anstreben, sowie :Bewerber 
um die Stelle eines Evidenzh.-Geometers I I .  Kl. hatrtm-ihre dokumentierten Gesuche 
unter Nachweisung der vorgeschriebenen Erfordernisse, insbesondere der Sprachkenntnisse, 
b i n n e n  d r e i  W o c h e n  bei der Finanzdirektion in K 1 ag e n fu r t einzubringen. 

· 

Ein Dienstposten bei der Etldenzbaltung des G_tundsteuerkatuters mit" dem Stan�orte 1 in 
L a i b  a c h  oder mit ein�m anderen Standorte in Kraiil, eventuell die Stelle eines Evidenzh.· 
Geometers II. KI. in der XI. Rangski. 

Evidenzh.-Obergeometer und -Geometer aus Krain, sowie Evidenzh.-Obergeometer 
I. und II. Kl. aus einem anderen Kronlande, welche die Versetzung in· gleiche.r Eigen
schaft nach Laibach oder einem anderen Dienstort in Krain anstreben, sowie Bewerber 
um die Stelle eines Evidenzh.-Geometers II .  Kl. haben ihre dolcumentierten Gesuche 
unter Nachweisung der vo�geschriebene� Erfordernisse, insbesondere der .Sprachen· 
kenntnisse, b i n n e n  d r e i  W o c h e n  bei der Finanzdirektion in L a i b a c h  einzubringen. 

Eine EleYeastelle bei der EJldeazbaltung des Grundste�erkatasters i� Dienstbereiche der 
Finanzdirektion in T r o  p p a u, vorläufig ohne Adjutum. Bewerber · h�ben ihre dokumen
tierten Gesuche unter Nachweisung der1 allgemeinen Erforderni�se für den Staatsdienst, 
der körperlichen Eignung für �eo Felddi�nst, der Sprachke�ntnisse und der vorge
geschriebenen technischen Vorbildung (geodätische Kurse einer technischen H;ochschule 
und abgelegte Staatsprüfung), ferner ?nter �eibr?ngu�g ei�es Unter�altsr�verses b i n n e n 
v i e r  W o c h e n  beim Präsidium der F1nanzd1rektion m T r o p p a u  emzubrmgen. 

{Notlzenblatt des k. k. Flna�zmlnlsterlums Nr. 24 Tom ·iO. September 1907.) 

·Personalien. 
Verlelbung. Seine Apostolische �ajestät haben mjt Al!erhöch�ter Entschließung

. 
vom 

2 1 . August d. J. dem Evidenzh. -Obennspektor Johan� T o b  1 c z y k m Lembe�g �as Ritter· 
kreµz des Franz Josef-Ordens �lletgnäd1gst zu verleihen geruht. Anläßlich dieser wohl-
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verdienten Auszeichnung gestatten wir uns dem geehrten Herrn Oberinspektor unsere 
aufrichtige Beglückwünschung auszudrücken. 

Zuweisung, Evidenzh.-Obergeometer 1. KI. Heinrich G e r  i n  i in Sesana wurde zur 
Dienstleistung· bei der k. k. Finanzdirektion in Triest zugewiesen . (F. -M. -E. 40 .64 3). 

Bestimmung. Evidenzh. -Eleve August D o 1 e n c ist für die Führung der Amtsgeschäfte 
des Vermessungsbezirkes S e s a n  a bestimmt worden. 

Versetzung, Der Evidenzh. -Eleve Viktor W e i s  s e r  wurde von Reutte nach Cles 1 .  
versetzt. · 

Pensionierung. Der Evidenzh. - Geometer I I .  Kl . Josef H a u s n e r  in Gurahumora 
wurde über eigenes Ansuchen in den z e i t 1 i c h  e n Ruhestand versetzt. 

Elevenaufnahme*) in der B u k  o w i n  n. :  Die nachstehenden Absolventen des geodäti- . 
sehen Kurses wurden als Eleven aufgenommen : Cyprian C i  h 1 a r  für Kimpolung, Bohumil 
K r ej c ar für Suczawa und Munisch F i s c h b a c h  für Sadag6ra. 

Landesvermessungsamt In Niederösterreich. Das Kronland Niederösterreich kann sich 
nun berühmen, das erste Landesvermessungsamt in unserer .Monarchie geschaffen zu 
haben . Auch die Namen der beiden Vermessungsbeamten, die als erste Funktionäre dieses 
Amtes walten werden, sind uns bereits mitgeteilt worden. Da die bezügliche Information 
indes nur privatim geschah, müssen wir uns die Namennennung vorläufig versagen. 

Wahlen an der Polytechnik In Lemberg. Das Professoren-Kollegium an der k. k. tech
nischen Hochschule hat den Professor Dr. W .  L a s  k a zum Rektor für das Sc�uljahr 
1 90 7  /8 gewählt, welcher jedoch aus Gesundheitsrücksichten und wegen Arbeitsüber
bürdung die Wahl ablehnte, worauf bei der neuerlichen Wahl Prof. Viktor S y ri i e w s k i  
gewählt erschien. Z u  Dekanen für die Dauer der zwei nächsten Jahre 1 90 7  /8 - 1 908/9 
wurden gewählt : Professor Dr. Stanislaus K � p i  n s k i für die Ingenieurabteilung, Pro
fessor Dr. Stephan N i e  m e n t o w s k i für die Abteilung der technischen Chemie und 
Professor Dr. Maximilian T h  u 1 1  i e für die neuerrichtete hydrotechnische Abteilung. 

Staatsprüfung an der k. k. technischen Hochschule In Graz. Nachstehende absolvierte Hörer 
des geodätischen Kurses haben . im Studienjahre 1 906/7 die Staatsprüfung mit Erfolg 
abgelegt : Anton B o j e c , Eugen Bub l ay ,  Georg C as s i n i, Anton C o n r a d s, Paul C z a
k e r t, Franz F r i t z, Ulrich F u ß e n  e g g e r, Kajetan H au s !  e i t n e  r, Wilh. L o c  h s c h  m i t t, 
Otto S c h  w e igg l, Ludwig V e ß e l. 

Diese staatsgeprüften Absolventen gehören zumeist dem Jahrgang 1 90 5/6, aber 
auch früheren an. Von den Hörern des zweiten Jahrganges des Studienjahres . 1 906/7 
hat lediglich Herr Wilhel� L o c h s  c h m i t t  die Staatsprüfung im Juli d. J .  abgelegt. 
Die übrigen Z 1 Hörer des zweiten Jahrganges werden die Staatsprüfung erst im Oktober
termin bezw. in späteren Terminen ablegen. 

Eldesablegung. Josef Z a d  o r e c k  i, beh. autor. Zivilgeometer in B r  z e i a n  i (Ga
lizien), hat den vorgeschriebenen Eid abgelegt. 

- Resignation. Der behördlich autorisierte Bauingenieur und Geometer. Dominik 0 p a
t o w i c z in Tarn6w hat auf . die behördliche Befugnis zur Ausübung des Tätigkeit eines 
Bauingenieurs und Geometers Verzicht geleistet. 

*) Unter den.' gegenwärtigen Verhältnissen können wir über die Bewegung im Personalstande 
nur spärliche Nachr.ichten geben, da in den vielen Kronländern der Monarchie - außer B u k  o w i n  a 
und 0 b e r  ö s t e ,r r e 1, c  h - sich niemand dazu herbeilassen will, unserer c Person alien> ständig zu 
gedenken. Da wir nicht wissen, ob den Herren aus den beiden besonders hervorgehobenen Ländern 
'
angenehm wäre, wenn wir an dieser Stelle ihre geschiitzten Namen nennen, so müssen wir sie leider 
verschweigen, was uns jedoch nicht anhalten kann, ihnen den herzlichsten Dank für ihre freundlichen 
Bemühungen nochmals auszusprechen, denn brieflich haben wir unsere Schuld bereits abgestattet. 

D. R . 
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